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Ein junger Mann und eine junge Frau: Ob sie 
zueinanderfinden? Diese Frage bewegt die 
Menschen ab einem gewissen Alter in der 
Schule, im Internet, in Bars, Tanzlokalen und 
in allen Haushalten mit Nachwuchs im hei-
ratsfähigen Alter. Als Inbegriff des persönli-
chen Herzensglücks bestimmt das Thema Li-
teratur, Musik, Film und Fernsehen – und 
unzählige Werke der Kunstgeschichte. 

Der Bildhauer Adolf von Hildebrand 
suchte in seiner Arbeit ganz bewusst die »rei-
ne Form«, die auch der Kunstheoretiker Kon-
rad Fiedler und der Maler Hans von Marées, 
mit denen er sich als junger Künstler in Rom 
anfreundete, propagierten. »Deutsch-Rö-
mer« wurden sie genannt. In Marburg gebo-
ren, war Hildebrand in Bern aufgewachsen, 
hatte an der Kunstgewerbeschule in Nürn-
berg studiert, bevor er mit dem Münchner 
Bildhauer Kaspar von Zumbusch 1867 nach 
Verona, Florenz, Rom und Neapel reiste. An-
schließend beschloss er, in Rom zu bleiben, 
wo ihn besonders die Skulpturen der Antike, 
aber auch der Renaissance und des Barock 

ist der jungen Frau zugewandt, beugt sich, 
vielleicht sehnend, zu ihr und berührt sie am 
Arm. Ihr Körper dagegen ist dem Betrachter 
zugewandt. Ihr Blick schweift weg von dem 
jungen Mann, fast so als wäre sie unentschie-
den oder wüsste die Antwort auf seine Frage 
selbst nicht. 

Bei Le Claire hat man die Entstehung 
des Terrakottareliefs recherchiert: Hilde-
brand fertigte schon in den 1870er-Jahren un-
terschiedliche Entwurfszeichnungen an, die 
anfangs noch einen geflügelten Amor bein-
halteten. Zuerst zeichnete er die junge Frau 
mit Gewand neben dem Mann sitzend, dann 
stehend und ihm zugeneigt, bis er sich dann 
entschied, sie wegschauen zu lassen. 

Er führte die Komposition einmal in 
Marmor aus – diese Fassung ist in eine Mau-
er in seinem Kloster bei Florenz eingelassen 
– und schuf zwei Terrakottareliefs, von de-
nen eine in Pforzheimer Privatbesitz ist und 
die andere, vorliegende, aus einer Münchner 
Sammlung stammt. Ein poetisches Werk von 
überzeitlichem Charakter. �  LISA ZEITZ

Schaufenster
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Künstler
Adolf von Hildebrand (1847–1921)

Werkdaten
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um 1886
Höhe: 97 cm, Breite: 72 cm,  
Tiefe: 12 cm

Kunsthandlung
Le Claire Kunst
Magdalenenstraße 50
20148 Hamburg
Tel. 040 8810646

Preis
150 000 Euro

beeindruckten. Mit Hans von Marées arbei-
tete er in Neapel an der Ausstattung der Bi-
bliothek der Stazione Zoologica des Meeres-
biologen Anton Dohrn. Nicht viel später 
erwarb Hildebrand ein ehemaliges Kloster 
bei Florenz, San Francesco di Paola, um dort 
Ateliers für sich und Marées einzurichten. 
Von Italien und München aus wurde er einer 
der gefragtesten Bildhauer seiner Zeit, schuf 
den Bismarckbrunnen in Jena, den Wittels-
bacher Brunnen in München, Medaillen, Pla-
ketten, Porträtbüsten und Denkmäler. 

Auf dem knapp einen Meter hohen Ter-
rakottarelief »Werbung«, das die Hamburger 
Kunsthandlung Le Claire anbietet, sehen wir 
zwei unbekleidete Menschen in einem redu-
zierten architektonischen Ambiente. Durch 
ihre Nacktheit, die sie als vollkommen natür-
lich anzunehmen scheinen, verleihen sie der 
Darstellung einen allgemeingültigen An-
spruch. Ihre Körper sind jung und ebenmä-
ßig, die Gesichtsausdrücke verhalten. Die 
psychologische Ebene ergibt sich durch ihre 
Haltung und Positionierung: Der Jüngling 
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AGENDA

Das Setting könnte kaum besser sein: Mit 
den Hangars 5 und 6 am ehemaligen Flugha-
fen Tempelhof haben die Berliner Messen 
nun das perfekte Dach über dem Kopf. Es 
scheint zu schweben, gibt der Kunst nach 
oben hin Luft und zählt ohnehin zu den bes-
ten Orten, an denen die Art Berlin – vormals 
Art Berlin Contemporary – und die Positions 
bislang stattfanden. Premiere war im vergan-
genen Jahr, wie immer im Rahmen der Ber-
lin Art Week, die auch diesen Herbst ein be-
achtliches Kulturprogramm in Institutionen, 
Galerien und bei Privatsammlern bieten 
kann. Im Zentrum dieser Woche: die Art 
Berlin und die Positions Berlin.

dem georgischen Tiflis oder die Moskauer 
Triangle Gallery das Programm noch einmal 
inhaltlich und geografisch. Die Positions 
Berlin agiert ähnlich mit Teilnehmern wie 
Thomas Fuchs (Stuttgart), Māksla Xo (Riga) 
oder Maus Contemporary aus dem amerika-
nischen Birmingham.

Was auffällt, ist die Abwesenheit jener 
Global Player, die in Basel wie New York ver-
lässlich für Millionenumsätze sorgen. In 
Köln sind Galerien wie David Zwirner, Hau-
ser & Wirth oder Thaddaeus Ropac seit Jah-
ren dabei – dennoch vermag es die Art Colo-
gne als Träger der Art Berlin nicht, diese 
Aussteller in die Hauptstadt zu holen. Berlin 
sei die erste Adresse für vielversprechende 
Newcomer und ein Standort der Produktion 
von Kunst, heißt es immer wieder. Davon lebt 
die Metropole, es ist aber auch ein Etikett ge-
worden, das man schwer wieder loswird.

Darauf reagieren beide Berliner Messen 
nun mit einer Stärkung ihrer Nachwuchssek-
tionen. »Einen Fokus legen wir in diesem 
Jahr auf ganz junge Räume«, sagt Maike Cru-
se, dafür stünden die Teilnehmer des Salon-
Programms: O-Town House (L.A.), Sans titre 
(Paris) oder Schiefe Zähne (Berlin). Heinrich 
Carstens von der Positions Berlin weist auf 
die Ausweitung der »Academy Positions« hin. 
Ein Förderprojekt für den künstlerischen 
Nachwuchs, das Studenten die Möglichkeit 
zur Ausstellung gibt – und Messebesuchern 
die Chance auf einen preiswerten Einstieg, 
»Kunst zu sammeln«. �  CHRISTIANE MEIXNER

Berlin Art Week, 11. bis 15. September; Art Berlin, 
und Positions Berlin, 12. bis 15. September, Flug-
hafen Tempelhof, Hangar 5 + 6, berlinartweek.de

Die Galerie Reinhard Hauff zeigt auf der Art 
Berlin die Arbeit »C. Hang« (2017) von  
Thomas Locher. Unten: »Plush« von Jan De 
Vliegher hängt in der Positions-Koje  
der Stuttgarter Galerie Thomas Fuchs

All die  
tollen Talente

Art Berlin und Positions 
setzen auf die Jugend

Knapp 180 Galerien sind aktuell auf bei-
den Plattformen präsent. Nimmt man die 
hochkarätigen Ausstellungen der in Berlin 
ansässigen Galerien in den eigenen Räumen 
hinzu, summiert sich das Angebot noch ein-
mal beträchtlich. Seit die Art Cologne als 
Träger der Art Berlin fungiert, wird hier zu-
dem die Nachkriegskunst gepflegt. Die Gale-
rien Friese, Nothelfer oder Hans Mayer aus 
Düsseldorf sorgten 2018 für Highlights auf 
diesem Gebiet und werden dies wiederholen. 
Die Berliner Galerie Neugerriemschneider 
mit internationalen Künstlern wie Ai Wei-
wei oder Ólafur Elíasson hat sich nach Jah-
ren der Teilnahme nun zurückgezogen.

Messen funktionieren wie Schaufenster, 
beide Seiten – Aussteller wie auch Besucher 

– sollen aus dem Vollen schöpfen und Letzte-
re »in wenigen Stunden einen guten Blick 
über den aktuellen Kunstmarkt gewinnen«, 
sagt Maike Cruse, Direktorin der Art Berlin. 
Dass jener Markt weit über Berlin hinaus-
reicht, versteht sich von selbst. Und so erwei-
tern Galerien wie Alber aus Köln, Erti aus 
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auch einen Künstler aus Altmans Programm 
zeigt. Altman und der Projektraum Loggia, 
der zwei Galerien aus Köln und Cluj zu sich 
holt, zählen zu den Newcomern der Initiati-
ve, die um mehrere Teilnehmer gewachsen 
ist. Mit 22 Orten und 18 überregionalen Part-
nern bleibt sie dennoch überschaubar.

Das sei Absicht, erklärt Johannes Sper-
ling, der seinerseits die Londoner Galerie 
Emalin in die eigenen Räume bittet, eine 
ehemalige Apotheke am Regerplatz. Der 
junge Galerist hat Various Others mitge-
gründet und ist der Ansicht, dass Sichtbar-
keit nicht unbedingt mit Masse zu tun hat. 
Stattdessen konzentriert man sich auf aus-
gewählte Highlights und lädt zu öffentli-
chen Events wie der gemeinsamen Eröff-
nung aller Galerien am 13. September und 
einer großen Opening Party am Abend da-
rauf ein. Sonderprogramme wie die Verlei-
hung des jährlichen Akademiepreises durch 
das Auktionshaus Karl & Faber, eine Diskus-
sion über alternative Messemodelle und die 
Performance des renommierten Künstlers 
und Akademieprofessors Gregor Hilde-
brandt im Kaufhaus Ludwig Beck flankieren 
die Ausstellungen, die anschließend noch 
mindestens vier Wochen lang in den Gale-
rien zu sehen sind. �  CHRISTIANE MEIXNER

Various Others, 12. September bis 13. Oktober, 
München, variousothers.com

wie William Wegman, Cindy Sherman oder 
Jan Fabre kommt.

Bei Rüdiger Schöttle sieht man abstrak-
te Arbeiten von Ding Yi, den die Galerie 
ShangArt aus Schanghai vertritt. Nir Altman 
überlässt seine Räume der Leipziger Galerie 
Tobias Naehring, der neben Eva Grubinger 
und Timo Seber aus dem eigenen Portfolio 

Über Tiere: William Wegmans Fotografie 
»Qey« (2017) hängt in der Galerie Klüser

Erfolg macht mutig, und erfolgreich war Va-
rious Others in München 2018 auf jeden Fall. 
Experimentiert wurde mit einem Format, 
das Aufmerksamkeit für zeitgenössische 
Kunst wie für die bayerische Metropole ge-
neriert, die trotz ihrer Akademie nicht unbe-
dingt als Hotspot aktueller Kunstströmun-
gen gilt. Ins Leben gerufen hat Various 
Others eine Gruppe junger Galeristen und 
Galeriemitarbeiter, und schon zur Premiere 
wirkten lokale Institutionen mit Münchner 
Galerien wie Sabine Knust, Jahn und Jahn, 
Barbara Gross oder Johannes Sperling zu-
sammen, die wiederum internationale Kol-
legen zu sich einluden.

Es gab Kooperationen und Gruppen-
ausstellungen, Artist Talks wie im Lenbach-
haus und lange Nächte, etwa in der Villa 
Stuck. Beide Häuser machen auch jetzt mit, 
wenn Various Others in die zweite Runde 
geht. Dabei sind erneut Deborah Schamoni, 
in deren Villa die New Yorker MX Gallery 
gastiert, und die Galerie Klüser, die Sperone 
Westwater nach München holt – eine der 
großen Galerien aus Soho, die mit Künstlern 

Richtig wichtig
Various Others in München 

geht in die zweite Runde

Es geht noch kleiner. Statt der gewohnten 
neun findet »La Biennale Paris« in diesem 
Jahr bloß fünf Tage lang statt. Man reagiere 
damit, so lässt die Messe wissen, auf den 
Wunsch vieler Aussteller: Weil sich im 
Herbst immer mehr globale Messen tum-
meln, sei eine Konzentration der einzelnen 
Veranstaltungen unerlässlich. Nun hat die 
einst stolze Biennale des Antiquaires im 
Grand Palais schon einige Schrumpfprozes-
se hinter sich. Von den 122 Ausstellern im 
Jahr 2012 kamen bloß halb so viele zum 
30-jährigen Jubiläum vergangenes Jahr. 2016 
gab es zudem einen Skandal, als die vorab 
prüfenden Experten an einem Stand ge-
fälschte Möbel übersahen. Daraus resultier-
te jüngst noch ein Abgang: Frédéric Cas-

site Qualität. Letzterer bietet neben Objek-
ten des Jugendstils auch jüngeres Design 
und deutet damit an, wohin sich die einst 
klassische Antiquitätenmesse bewegt: Ihr 
Portfolio dehnt sich bis weit in das 21. Jahr-
hundert, umfasst Mode (Villa Rosemaine) 
und textile Kunst (Galerie Seine 55). Ein Bild-
hauer wie Umberto, dessen Plastik »Bison« 
die Galerie Univers du Bronze aus Paris mit-
bringt, ist Jahrgang 1971.

An ihre Wurzeln erinnert die Biennale 
Paris mit herausragenden Möbeln wie einer 
Claude-Charles Saunier zugeschriebenen 
Kommode aus dem späten 18. Jahrhundert 
am Stand von Costermans oder dem Bild 
»La petite jardinière« des Rokokomalers 
Jean-Honoré Fragonard in Form eines Me-
daillons. Solche Highlights runden das An-
gebot einer Messe ab, die die schwierigen 
vergangenen Jahre mit neuer Strahlkraft zu 
überwinden sucht. �  CHRISTIANE MEIXNER

La Biennale Paris, 13. bis 17. September, Grand 
Palais, Paris, labiennaleparis.com

Pariser Phönix
Die Antiquitäten-Biennale an 

der Seine stabilisiert sich

Claude-Charles Sauniers 
Kommode bei Costermans

taing, der Vorsitzende des sogenannten 
Vetting-Komitees, trat im Juli zurück.

Für die aktuelle Biennale nennt die 
Messe, die trotz ihres Namens seit 2017 im 
jährlichen Rhythmus stattfindet, nun 71 in-
ternationale Teilnehmer. Die Zahl der Aus-
steller hat sich damit stabilisiert, namhafte 
Händler wie Cahn und die Galerie Dreyfus 
aus Basel, Phoenix Ancient Art, Kevorkian 
als Spezialist für Antiken des Nahen Ostens, 
die Galerie von Vertes oder der Wiener 
Kunsthändler Kolhammer stehen für exqui-
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MESSEN

Interdisziplinäre Dialoge, die 
Verknüpfung von unterschiedli­
chen Kunstformen aus Litera­
tur, Film, Musik und Kunst, 
haben mich schon immer inte­
ressiert. Ich bin in Hamburg 
geboren und mit Kunst aufge­
wachsen. Da mein Vater viel auf 
Reisen war, hatten wir Kunst 
aus Afrika, Afghanistan, China 
und vielen anderen Ländern  
zu Hause. Es wurde immer viel 
über Kunst gesprochen, und 
einen guten Teil meiner Kind­
heit habe ich in Museen ver­
bracht. Später habe ich Mode­
design an der Parsons School of 
Design in New York und Religi­
onswissenschaften an der 
School of Oriental and African 
Studies in London studiert 
sowie als Autorin und Produ­
zentin für Film und Fernsehen 

Wie kamen Sie zur Kunst, Frau Schliemann?
Landschaft und Geschichte die­
ser Gegend schaffen einen ein­
zigartigen Raum, der heute  
wieder Künstler aus der ganzen 
Welt anzieht. Das führt zu span­
nenden Dialogen. Mich interes­
sieren besonders die ganz neuen 
Strömungen und der Austausch 
mit jungen Künstlern und 
Künstlerinnen, wie mit der Phi­
lippinin Yeo Kaa, deren Werk 
»Overthinking« oben links abge­
bildet ist. Sammeln heißt für 
mich nicht zu horten, sondern 
vielmehr ein aktives und enga­
giertes Teilnehmen am und  
ein Beitragen zum kulturellen 
Zeitgeschehen, finanziell und 
inhaltlich. In diesem Sinne ver­
stehe ich auch meine Board­
mitgliedschaften bei der Delfina 
Foundation in London und der 
Berlin Masters Foundation, mit 

der wir junge Talente unter­
stützen, die in Berlin leben  
und arbeiten. In der Provence 
wohne ich in der Nähe von 
Arles, wo jedes Jahr von Juli bis  
September das renommierte 
Fotofestival Les Rencontres de 
la photographie d’Arles statt­
findet. In diesem Jahr habe ich 
die Berlin Masters Schliemann 
Residency gegründet, ein  
Stipendium, das Künstlern aus 
den Bereichen Fotografie, Video 
und Neue Medien in dieser  
Zeit einen sechswöchigen Auf­
enthalt bei uns ermöglicht, um 
sich, inspiriert von der Umge­
bung, weiterbilden und künstle­
risch ausprobieren zu können.

Die Wiener Messe für Gegenwartskunst ist 
geübt in Neuanfängen. Früher hieß sie Vien­
nafair und gehörte zum Messekonzern Reed, 
der unter anderem die Fiac in Paris veran­
staltet. Dann übernahm sie ein russischer In­
vestor, wenig später zog sie aus den Messe­
hallen und mit neuem Namen in die 
historische Marx Halle. Diesmal geht sie mit 
ihrer neuen künstlerischen Direktorin Jo­
hanna Chromik an den Start. Auch die an­
fängliche Teilnehmerliste vom Juni mit 97 
Galerien hat sich noch einmal verändert und 
ist auf 108 angewachsen. Was sich wohl nicht 
zuletzt Chromik verdankt. In ihrer Person 
verdichtet sich das Programm der Vienna­
contemporary: Sie ist gebürtige Polin und 
hat die meisten ihrer bisherigen beruflichen 
Stationen in Berlin absolviert, unter ande­
rem in den Galerien Johann König und KOW.

Traditionell liegt der Fokus in Wien auf 
Ost- und Südosteuropa. Das spiegelt sich in 
der Herkunft der Aussteller wider: Jeweils 

für viele Galerien immer noch zu viel. Die 
Viennacontemporay listet deshalb über­
schaubare elf Berliner auf, darunter Feld­
busch Wiesner Rudolph, Nome, Michael 
Schultz, KOW und Sexauer. 

Bei den deutschen Sammlern ist die 
Messe hingegen beliebt, gibt sie doch einen 
Überblick über die Nachbarn aus dem Osten 
und Südosten, was diesen Messeplatz einzig­
artig macht. Zudem tritt die starke einheimi­
sche Kollegenschaft fast geschlossen an. In 
der Szene ist Bewegung, viele neue Galerien 
haben in jüngster Zeit eröffnet, und hier zei­
gen sie ihr Programm: Gianni Manhattan, 
Lisa Kandlhofer, Sophie Tappeiner und Zel­
ler van Almsick sind die bekanntesten unter 
ihnen. In der kuratierten Zone der Messe 
werden zehn junge Künstler mit Wienbezug 
präsentiert, im Sektor Focus, der sich der 
Zeit von 1945 bis 1980 widmet, hat die Grup­
pe »Neue Slowenische Kunst« ihren Auftritt. 
Parallel zur Viennacontemporary findet in 
den Galerien das Format »curated by« statt, 
das externen Kuratoren freie Hand für Aus­
stellungen gibt. Und dann eröffnet noch die 
Vienna Design Week. �  STEFAN KOBEL

Viennacontemporary, 26. bis 29. September, Marx 
Halle Wien, viennacontemporary.at

rund 40 Galerien stammen aus Österreich 
und der Schwerpunktregion. Die Beziehung 
zu Deutschland ist aus terminlichen Grün­
den immer etwas kompliziert. Zwar über­
schneiden sich die Kunstmessen in Berlin 
und Wien diesmal ausnahmsweise nicht. 
Doch zwei kurze Wochen Distanz zwischen 
beiden Veranstaltungen und dazu die Frieze 
London in der ersten Oktoberwoche: Das ist 

Entlang der Donau
Die Viennacontemporary 

startet mit neuer Direktorin

Die Knoll Galerie zeigt »Plurality of the 
Views« (2019) von Ludmila Hrachovinová

gearbeitet. Mein erstes Kinder­
buch »Verrückt nach Troja« 
beschäftigt sich mit der 
Geschichte des Archäologen 
Heinrich Schliemann, des Vor­
fahren meines Mannes. 

Heute lebe ich in London 
und in der Provence. Die kultu­
relle Vielfalt dort, zwischen der 
Camargue, Aix-en-Provence, 
Avignon und Marseille, ist der 
unkonventionellen Kunstszene 
in Berlin nicht ganz unähnlich. 

Am 24. Oktober vergibt Joana 
Schliemann den Berlin Masters 
Schliemann Residency Award
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s ist noch gar nicht lange her, 
dass Schildkrötensuppe als 
begehrte Delikatesse galt. 
Erst mit dem Beitritt Deutsch-

lands zum Artenschutzübereinkommen 1976 
verschwanden die typischen Dosensuppen 
aus den Feinkostregalen. Auch Zierkämme, 
Toilettengegenstände, Döschen, Stockgriffe 
oder Knöpfe aus dem Panzer der Echten Ka-
rettschildkröte sind seitdem verboten.

In vielen Kulturen spielen die Tiere 
selbst eine besondere Rolle. Sie verkörpern 
langes Leben, Ausdauer und Kraft. So zählen 
sie im chinesischen Volksglauben mit Dra-
che, Einhorn und Phönix zu den »Vier über-
natürlichen Wesen«, und der indische Gott 
Vishnu kann sich in eine Schildkröte verwan-
deln. Im antiken Griechenland wurden viele 

Olympier mit einer Schildkröte dargestellt. 
So diente zum Beispiel ihr Panzer als Reso-
nanzkörper der beliebten, nach der Schild-
kröte benannten Chelys-Lyra. Objekte aus 
oder mit Schildpatt waren jahrtausendelang 
begehrte Luxusgegenstände.

Lieferant hierfür war die Echte Karett-
schildkröte, die vor allem in den Korallenrif-
fen des Atlantiks, Pazifiks und des Indischen 
Ozeans beheimatet ist. Zwar kleiner als die so-
genannte Suppenschildkröte, kann sie stolze 
75 Kilogramm wiegen. Die schimmernde 
Oberfläche ihres herzförmigen oder ellipti-
schen Rückenpanzers bietet ein warmes Farb-
spektrum und kann in braunen über bern-
steinfarbenen, gelblich gefleckten bis zu 
rotbraunen oder schwärzlichen Tönen variie-
ren. Von einem Tier konnte man 13 benutzba-

re »Blätter« in verschiedener Größe und Dicke 
gewinnen. Erhitzt und erweicht, ließen sie 
sich spalten, biegen, formen, pressen, vereini-
gen und dann fräsen, schleifen oder polieren.

Alexander der Große und Kaiser Augus-
tus sollen Schildkrötschalen als exotische Ge-
schenke aus Indien erhalten haben. In der rö-
mischen Kaiserzeit um Christi Geburt 
avancierten die Schildkrötpanzer zu begehr-
ten Luxusimporten. Namentlich bekannt ist 
Carvilius Pollio, der sie zur Verzierung von 
Möbeln verarbeitet hat. Alsbald gehörten 
Schildpatt-Applikationen neben Gold oder 
Elfenbein zur Ausstattung von Luxusvillen 
im Römischen Reich. So hat man in einem 
Frauengrab im nordrhein-westfälischen Er-
kelenz-Borschemich einen Satz hinreißend 
schöner Zierbeschläge aus Schildpatt mit re-

VON 
G LOR I A E H R E T
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liefierten Götterbüsten von Mars, Minerva, 
Sol, Hermanubis und Serpis gefunden, der 
2018 zu den Highlights der Berliner Ausstel-
lung »Bewegte Zeiten« zählte.

Ende des zweiten Jahrhunderts wurde 
Kaiser Clodius Albinus als Kind in einer 
Schildpattwanne gebadet. Und Dorothée 
Dumoulin führt in ihrem Buch »Antike 
Schildkröten« eine spätere Parallele zu dieser 
antiken Kinderwanne an: Auf Schloss Pau in 
Südfrankreich hat sich eine Meeresschild-
krötschale erhalten, die dem »Bon roi« Hen-
ri IV. aus dem Haus Navarra als Wiege ge-
dient hat. Aus dem Mittelalter sind kaum 
Schildpattobjekte erhalten. 

Erst Mitte des 17. Jahrhunderts begann 
von Paris ausgehend ihre erneute Blütezeit 
mit flächendeckend dominanten Schildpatt-
Marketerien. Für Kardial Mazarin schuf 
Pierre Golde, der aus Holland stammte und 
1651 zum »Menuisier en ébène du Roi« er-
nannt worden war, prunkvoll mit rückseitig 
bemaltem Schildpatt und Elfenbein marke-
tierte Möbel. Wenn Schildpatt mit Mustern 
aus feinen Metallnägeln gespickt ist, spricht 
man von Piqué-Technik. Doch war es André-
Charles Boulle (1642–1732), dessen Name 
zum Synonym für kostbare Schildpatt-Mar-
keterien wurde. Er kombinierte das exoti-
sche Schildpatt mit reichen Messing- und/
oder Zinnornamenten, wobei alle Materia-
lien zudem graviert und die Linien mit Gold-

oder der Holländer Bernard I. van Risen 
Burgh. Esaias Hepp stand ab 1660 als Arbei-
ter in Schildpatt, Stroh und anderen Mate
rialien in kurfürstlich-brandenburgischen 
Diensten. In München gründete Johann 
Puchwiser 1701 eine »Galanterie und Klopa-
turkistler«-Werkstatt. Sein Paar üppig marke-
tierter und mit vielen technischen Raffines-
sen ausgestatteter Prunkschreibschränke ist 
im Bayerischen Nationalmuseum zu bestau-
nen. Auch Augsburger Goldschmiede verar-
beiteten Schildpatt, so Johann Andreas The-
lott bei der Ehrentafel des Hauses Wittelsbach, 
die dort ausgestellt ist. 

Neben prunkvollen höfischen Inte-
rieur-Ausstattungen steuerte das 18. Jahrhun-
dert Toilettengarnituren, Tafelaufsätze oder 
Tabatièren bei, deren Schildpatt-Marketerien 
häufig mit Perlmutt verziert sind. Bis heute 
betören all diese Objekte durch kunsthand-
werkliche Meisterschaft und unübertroffene 
Eleganz. In der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts eroberte industriell hergestelltes 
Schildpatt Orient und Okzident gleicherma-
ßen. Heute muss man mit Ersatzmaterialien 
Vorlieb nehmen, wenn man nicht über die 
finanziellen Mittel für historische Schildpatt-
Objekte verfügt.� ×
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Den Kamm von Cartier mit Lapislazuli  
und Diamanten, um 1930, versteigert Koller für  

2125 Franken. Die neapolitanische Schatulle 
(oben re.), um 1740, erzielte bei Sotheby’s 112 500 

Euro. Aus einem Priesterinnengrab des 2. Jh. 
stammt die Reliefbüste des Sonnengotts Sol (li.)  

im Landesmuseum Bonn. Unten: Das »Bureau  
mazarin« von Nicolas Sageot erzielte bei  

Lempertz 54 560 Euro. Li. Seite: französische 
Schatulle, 19. Jh., bei Hampel für 5000 Euro

Gloria Ehret ist Herausgeberin der Weltkunst,
für die sie seit 1986 arbeitet. Ihre erste Stilkunde
erschien im April 2008

pulver ausgefüllt sein können. So dominie-
ren die Marketerieflächen die Objekte wie 
glänzende Ornamentbilder. Um der Liebe 
zur Symmetrie im Barock gerecht zu werden, 
wurden häufig zwei gleiche Möbel in Pre-
mière- und Contrepartie eingelegt.

Boulles Luxuskreationen gingen an die 
Höfe Europas, den Adel und die Hochfinanz. 
Mit ihm konkurrierten talentierte Zeitge-
nossen und Nachfolger von Augsburg bis 
Antwerpen. In Paris waren dies Ebenisten 
wie Alexandre-Jean Oppenordt aus Geldern 
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AUKTIONEN

as Bild, das im Juni bei Chris-
tie’s in London mit einem 
Schätzpreis zwischen 180 000 
und 250 000 Pfund aufgerufen 

wurde, ist keines, das den Betrachter sofort 
für sich gewinnt. Im Jahr 1915 hatte Karl 
Schmidt-Rottluff die Kunsthistorikerin Dr. 
Rosa Schapire (1874–1954) gemalt: Ihr Blick 
abschätzend, distanziert, in ein kühles Blau-
Grün vor Braun und Gelb gefasst. Vielleicht 
wurde das »Bildnis R. S.« deshalb niedrig an-
gesetzt. Dabei hätte die Provenienz nicht bes-
ser sein können. Der Hamburger Kunsthis-
toriker Dr. Wilhelm Niemeyer erwarb das 

Porträt seiner Kollegin schon bald nach dem 
Entstehen. Seitdem hing es in seiner Woh-
nung, Hartwicusstraße 14, und verblieb fast 
hundert Jahre im Besitz der Familie. Immer 
wieder gezeigt: Schon 1917 im Kunstsalon 
Ludwig Schames, Frankfurt am Main, 1960 
auf der Biennale in Venedig. Zuletzt bis 1999 
als Dauerleihgabe im Schleswig-Holsteini-
schen Landesmuseum Schloss Gottorf. 

Dann nahmen die Dinge im Londoner 
Auktionssaal ihren Lauf: Schon bei einem 
Gebot von 160 000 Pfund erfolgte der Zu-
schlag. »Sehr günstig!« Dann stiller Jubel, als 
der neue Besitzer bekannt wurde. »Ich kann 
mir gar keinen schöneren Platz für dieses 
Porträt vorstellen als das Berliner Brücke-
Museum«, so der Generalsekretär der Ernst 
von Siemens Kunststiftung, Dr. Martin 
Hoernes. Zusammen mit der Karl und Emy 
Schmidt-Rottluff Stiftung gelang die Finan-
zierung. Und so nahm Lisa Marei Schmidt, 
Direktorin des Hauses am Bussardsteig, die 
Überraschung entgegen. 

D

AGENDA

Gesicht der Moderne 
Das Brücke-Museum erwirbt Schmidt-Rottluffs Porträt von Rosa Schapire, 

Kämpferin für die Expressionisten und weltkunst-Korrespondentin

Vorderseite Porträt, re. Rückseite Land-
schaft: »Bildnis R. S.« schrieb Karl Schmidt-
Rottluff 1915 auf den Rahmen. Über 
Christie’s kam es nun ans Brücke-Museum
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Großartig, denn das Mu-
seum besitzt bereits ein von 
Schmidt-Rottluff 1911 geschaffe-
nes Bildnis Rosa Schapires. Auf 
ihm erscheint sie offen, mit aus-
ladendem Hut, umgeben von ei-
nem strahlenden Rot. Beide Bil-
der ergänzen sich, indem sie die 
verschiedenen Seiten dieser Frau 
zeigen. Damit tut sich eine 
Chance auf: In der Londoner 
Tate Gallery hängt ein drittes, 
1919 gemaltes Porträt der Kunst-
historikerin, das sie selbst dem 
Museum vermacht hatte. Es 
zeigt sie noch einmal anders: 
Warmherzig, vor sich ein aufge-
schlagenes Buch und am Kleid 
jene in Silberblech getriebene 
Brosche, die der Künstler selbst 
seiner gleichgesinnten Verbün-
deten geschenkt hatte. Zu hoffen ist, dass alle 
drei Porträts erstmals in einer Ausstellung 
zusammen gezeigt werden. Das wäre ein Er-
eignis und eine verdiente Würdigung für die 
unverdrossene Kämpferin! Niemand hat 
mehr getan für die »KG Brücke« und im Be-
sonderen für Schmidt- Rottluff: Sie schrieb 

Auch nicht zur deutschen 
Kunstszene: In den Jahren 1952 
bis 1954 schrieb sie aus London 
für die weltkunst: 26 Texte al-
lein 1953. Als die Achtzigjährige 
ein Jahr später ausgerechnet in 
jenem Saal der Tate Gallery zu 
Boden sank, in dem drei Gemäl-
de Schmidt-Rottluffs hingen – 
von ihr geschenkt – , muss ihr 
Tod den schweigsamen Künstler 
sehr berührt haben. Eine »ein-
zigartige Frau« nannte er sie. 
Am 15. September 1967 überließ 
er dem Brücke-Museum seinen 
Nachlass, um, zusammen mit 
Erich Heckel, die größte Brücke-
Sammlung der Welt zu schaffen. 

Noch wertvoller ist die neu 
erworbene Leinwand durch die 
Rückseite mit einer bisher unbe-

kannten, farblich brillanten Landschaftsstu-
die: nie gezeigt, in der Literatur nicht er-
wähnt. Dangast 1911? Oder Nidden an der 
Ostsee 1913? Das wird Christiane Remm vom 
Brücke-Museum klären, die derzeit am 
Werkverzeichnis der Gemälde von Karl 
Schmidt-Rottluff arbeitet. �  GERD PRESLER

immer wieder über ihn, sah in ihm einen 
Propheten. Als Jüdin wusste sie, was das be-
deutet. Sie unterstützte ihn, verkaufte seine 
Arbeiten an Hamburger »Passiv-Mitglieder«, 
sorgte für ein Atelier. 

Er seinerseits stand zu ihr, als sie 1939 
Deutschland verließ. Das Band riss nicht ab. 

textezurkunst .de
available at

Helen Marten
“Satel l i te TV”, 2019
Li thograph
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HAMMERPREISE

Rekordpreis für den russischen 
Maler und Kunsttheoretiker Kusma 
Sergejewitsch Petrow-Wodkin: Bei 
Christie’s’ »Russian Art«-Auktion 
in London wurde die Schätzung 
von einer Million Pfund für sein 
farbstarkes »Stillleben mit Flieder 
und Tintenfass« aus dem Jahr 
1928 weit übertroffen. 

1964 kostete die aus Walrosszahn 
geschnitzte, kaum 9 cm hohe Figur 
5 Pfund und verschwand bald  
in einer Schublade. Sotheby’s in 
London erkannte nun den Wert 
und versteigerte sie zur unteren 
Taxe: Es ist eine der berühmten 
Lewis-Schachfiguren, entstanden 
im 12. Jahrhundert in Norwegen.

Schon Vincent van Gogh war  
ein Liebhaber der japanischen 
Druckgrafik und ließ sich von 
Utagawa Hiroshiges »Pflaumen-
garten in Kameido« inspirieren. 
Als der Farbholzschnitt von 1857 
jetzt bei Schlosser in Bamberg  
zur Auktion kam, vervielfachte er  
seine Schätzung von 300 Euro.

Bei Metz in Heidelberg ist kost
bares Porzellan an der Tages
ordnung. Zu den Highlights der 
jüngsten Auktion zählt ein  
stolzes Schwanenpaar aus Meissen, 
1747/48 von Johann Joachim  
Kaendler und Peter Reinicke  
modelliert und später auf franzö-
sische Bronzesockel montiert.

8 MIO. £ 600 000 £ 4400 € 135 000 €

Das »Weiße Gold« aus Meissen steht 
für luxuriöse Extravaganz und 
die Kunst barocken Tafelge-
schirrs. Johann Gregorius 
Höroldt war es, der mit Auf-
glasurfarben und bunten 
Chinoiserie-Szenen den 
Stil in der europäischen 
Porzellanmalerei über ein 
halbes Jahrhundert prägte. 
Eine akribisch über mehr als 
ein Jahrzehnt hinweg erstell-
te Auswahl bot »Best of Meis-
sen« bei uns am 21. Juni. Mehr als 
200 Objekte aus den Anfangsjahren 
der Manufaktur bis zur Mitte des 18. 
Jahrhunderts kamen dabei aus Privatsamm-
lungen zur Auktion, unter anderem ein von 
Höroldt bemalter, außergewöhnlich pracht-
voller Prunkteller aus dem Jahr 1735, der 
mehr als 95 000 Euro einspielte. Das Ergebnis 
ist auf den perfekten Zustand, die prominen-
te Provenienz und die feine Qualität der Hö-
roldt’schen Malerei zurückzuführen.

EXPERTENTALK

Meine persönliche Faszination für 
Meissen geht auf meine frühen Jahre in den 
Vereinigten Staaten zurück, wo ich erstmals 
mit diesen edlen Objekten in Berührung 
kam. Damals lernte ich einige der wichtigs-
ten Sammler rund um die Welt kennen. Der 
Schwerpunkt des Sammler- und Käuferinte-
resses, neben einigen Top-Sammlern in 
Deutschland und der Schweiz, liegt vor al-
lem in Kanada und den USA und entwickelt 
sich bei makellosen, nicht restaurierten Spit-
zenstücken stetig ins obere Preissegment. Es 
gibt jedoch immer wieder das eine oder an-
dere Schnäppchen, welches es auch weniger 
betuchtem Klientel ermöglicht, sich von der 
herrlichen maladie de porcelaine anstecken zu 

lassen. Ich bin gespannt, was unsere nächs-
te Porzellanauktion am 25. Oktober 
an kleinen und großen Schätzen her-
vorbringen wird. � ×

Ernst Klimitsch ist Meissen-Experte und 
Hauptschätzmeister im Auktionshaus 
Amadeus Auction in Wien

AUKTIONEN

Was fasziniert Sie an Meissen, Herr Klimitsch?



Sammlerteppiche,
Textilien & Islamische Kunst

17. September 2019
Besichtigung: 14. – 16. September 2019

www.auction.de
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KUNST UND ANTIQUITÄTEN

Schuler, Zürich, 16. bis 20. September

Schulers spätsommerliche 
Kunst- und Antiquitätenauktio-
nen stehen im Licht jenes spekta-
kulären 6,4-Mio.-Franken-Ham-
merpreises, den das Zürcher 
Auktionshaus im Juni für ein auf 
5000 bis 7000 Franken geschätz-
tes Bildnis eines jungen Mannes 
»in der Art von Sandro Botti
celli« erzielte. Es ist der höchste 
Preis, den ein Werk 2019 auf 
einer Auktion im deutschspra-
chigen Raum erzielt hat.

Meistens gründen derartige 
Sensationen auf einer mehr oder 

weniger peinlichen Fehlein-
schätzung des betreffenden 
Auktionshauses, doch dieser 
Fall liegt anders: In seiner Kata-
logbeschreibung hat Schuler 
alles richtig gemacht und sogar 
eine auffallend detaillierte 
Dokumentation aufgeführt, ein-
schließlich eines Gutachtens des 
Schweizerischen Institutes für 
Kunstwissenschaft (SIK-ISEA). 

Dieses spricht dem Werk aus 
technologischer Sicht zwar 
weder die entsprechende Entste-
hungszeit noch den Urheber ab, 
stellt aber kritisch fest: »Das 
Gemälde ist durch frühere 
Überarbeitungen so weitgehend 
verändert, dass das ursprüng
liche Porträt nicht mehr  
nachvollziehbar ist. Diese Über-
arbeitungen erfolgten mögli-
cherweise nicht in einem restau-
ratorischen Sinn, sondern 
manipulativ, um die Zuschrei-
bung herbeizuführen.« 

Dass sich mehrere Bietinte-
ressenten hierüber hinwegsetz-
ten, mag ein schräges Licht  
auf den heutigen Kunstmarkt, 
aber gewiss keinen Schatten 
auf das 1984 von dem einstigen 
Koller-Mitarbeiter und Juristen 
Philippe Schuler gegründete 
Zürcher Auktionshaus werfen. 
Für dieses bedeutet es – neben 
einem willkommenen Käu
feraufgeld von rund 1 Mio. 
Franken – vielmehr die werbe-
wirksame Bestätigung, dass 
seine Auktionsangebote inter-
national beachtet werden,  
was sich auch auf Schulers 
künftige Einlieferungen und 
Verkäufe auswirken dürfte. 
�  CHRISTIAN VON FABER-CASTELL

passen, erscheint die dafür 
genannte Schätzung von  
500 000 bis 700 000 Franken 
eher vorsichtig. 

Obschon von seinem sakra-
len Bildmotiv her auf den ersten 
Blick konservativer und schwe-
rer verkäuflich anmutend, wirkt 
auch Pier Francesco di Jacopo 
Foschis ebenfalls im 16. Jahr-
hundert, aber in Florenz 
geschaffenes großes Bildnis der 
»Madonna mit Kind und dem 
Johannesknaben« mit einem 
Schätzwert von 400 000 bis 
600 000 Franken kraft seiner 
kühnen, geradezu michelange-
lesken Figurenkomposition 
erstaunlich zeitlos und aktuell. 

Liebhaber der traditionel-
len, dekorativen Altmeister-
kunst des 17. Jahrhunderts fin-
den dafür in Balthasar van der 
Asts virtuosem »Stillleben mit 
Früchten in einem Flechtkorb, 
blau-weißer Porzellanteller, 
Weinlaub, diverse Schnecken, 
Schmetterlinge und Insekten« 
aus der Sammlung des legendä-
ren Zentralschweizer Hotels 
Bürgenstock ein attraktives 
Spitzenbeispiel, für das um 
250 000 bis 350 000 Franken 
erwartet werden. (Schätz-)Preis-
lich besonders verlockend  
vertreten ist schließlich die 
Malerei des 19. Jahrhunderts, 
finden sich darin doch pro
minente Raritäten wie Eduard 
von Grützners makellos doku
mentiertes Genrebildnis »Zigar-
re rauchender Braumeister«  
von 1882, das schon zu einem 
Preis um 20 000 bis 30 000 Fran-
ken zu haben sein soll.  
�  CHRISTIAN VON FABER-CASTELL

ALTE KUNST UND BÜCHER

Koller, Zürich, 24. bis 27. September 

Im Mittelpunkt von Kollers tur-
nusgemäß der alten Kunst, 
Büchern und Antiquitäten 
gewidmeten Frühherbstauktio-
nen stehen auch dieses Jahr die 
Malerei und Grafik des 15. bis  
19. Jahrhunderts, angeführt von 
mehreren Museumsbeispielen 
klassischer Altmeistermalerei. 
Einen spektakulären Höhe-
punkt bildet dabei das »Bildnis 
eines Narren« von Frans Ver-
beeck (Meister von 1537), das in 
seiner physiognomischen Präzi-
sion und Ausdruckskraft die 
zeitlose Lebendigkeit alter Meis-
terporträts zeigt. 

Weil gerade solch unmittel-
bar packende Werke auch naht-
los in Sammlungen moderner, 
ja zeitgenössischer Malerei 

�
1  Im Juni kostete das Renaissance-
bildnis »in der Art von Botticelli« bei 
Schuler mit Aufgeld 7,4 Mio. Franken 

2  Balthasar van der Ast, »Stillleben 
mit Früchten«, Koller, Taxe 250 000 
bis 350 000 Franken
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AUKTIONEN

GEMÄLDE UND AQUARELLE 
DES 19. JAHRHUNDERTS

Dorotheum, Wien, 18. September 

Eine Auktion als inspirierendes 
Hinübergleiten in die Herbst- 
und Wintersaison: Es ist im 
Dorotheum schon zur Tradition 
geworden, im September kleine 
feine Dinge mit ansprechender 
Qualität zu versteigern – seien 
es wissenschaftliche Instrumen-
te, Antiquitäten oder Malerei 
aus dem 19. Jahrhundert. Das 
durchschnittliche Preisniveau 
macht es Sammlern und Inte-

ressierten einfach, sich bei 
ungewöhnlichen Kleinodien 
für kommende Großauktionen 
budgetär aufzuwärmen. Etwa 
bei der Auktion mit Malerei aus 
dem 19. Jahrhundert. Für diese 
wählen die Experten des Hauses 
gerne Ansichten aus Italien, 
vom Meer und Sonnenunter-
gängen oder Gebirgsszenarien 
aus – quasi verspätete Souvenirs 
aus dem Urlaub, auf Leinwand 
gebannt.

So wie die prächtige Arbeit 
»Porta Cumae« der Künstlerin 
Leonie von Littrow. Die Künst-

lerin erlebt derzeit bei Kunst-
messen und durch ein aktuali-
siertes Werkverzeichnis eine 
Wiederentdeckung. Daher 
scheint der Schätzwert von 7000 
bis 10 000 Euro moderat bemes-
sen. Vom italienischen Dörf-
chen zur unermesslichen Weite 
der französischen Bergwelt:  
Die Arbeit »Der Rhoneglet-
scher« des deutschen Künstlers 
Otto Werner Henning von 
Kameke beeindruckt durch 
gedeckte Farbgebung und ver-
mittelt unmittelbar die Macht 
der Natur (Schätzwert 5000 bis 
7000 Euro).

Mit Beginn der Herbstsai-
son öffnen die Schulen wieder 
ihre Pforten – in der walzerseli-
gen Donaumetropole somit 
auch die Tanzschulen. Dass die 
Tradition bereits seit Jahrhun-
derten gepflegt wird, beweist 
das Porträt »Der Wiener Tanz-
meister Franz Rabensteiner« 
von Leopold Fertbauer aus dem 
Jahr 1829. Für die überaus 
detailfreudige Arbeit werden 
zwischen 9000 und 12 000 Euro 
erwartet. �  CHRISTOF HABRES

TEPPICHE

Nagel, Stuttgart, 17. September 

Feine persische Seiden- und 
Wollknüpfungen, vor allem aus 
den zentralpersischen Manufak-
turen Keschans, stehen im Zen-
trum der Auktion von Samm-
lerteppichen, Textilien und 
islamischer Kunst bei Nagel. 
Herausragend ist ein außerge-
wöhnlicher Keschan Mohta-
schem in Seide, der in Zentral-
persien um 1900 entstand. Das 
lindgrüne Kolorit des Felds und 
die feinen Schattierungen zwi-
schen Rot und Blauviolett im 
Bereich des Medaillons, des 
Felds und der Bordüre fallen ins 
Auge. Das rare Sammlerstück 
von hoher Qualität soll mindes-
tens 27 000 Euro einbringen. 
Daneben glänzt ein ausgespro-
chen feiner Keschan Gebets
teppich in Seide aus Zentralper-
sien. Er wurde Ende des 19. 
Jahrhunderts in der Größe  
206 x 132 cm in der Werkstatt 
des berühmten Meisters Mohta-
schem gefertigt. Das Gebetsfeld 
ist mit einem Vasenmotiv und 
Lebensbaum in Sandbraun, 
Purpurrot und Hellblau 
geschmückt. Zwischen Ranken 
und Blüten sind Pfauen zu 
sehen. Die seltene Knüpfarbeit 

�
1  Otto Werner Henning von Kameke 
(1826–1899), »Der Rhonegletscher«, 
Dorotheum, Taxe 5000 Euro

Als Pierre Koller am 23. Juni 
dieses Jahres in seinem 95. 
Lebensjahr sanft entschlief, 
ging mit ihm ein großer 
Schweizer Kunstmarktpionier 
von dieser Welt. Aus einer  
1958 zur Finanzierung seiner 
studentischen Reitleidenschaft 
gegründeten Pferdestichhand-
lung entstand mit der Galerie 
Koller das größte Kunstmarkt-
unternehmen der Schweiz und 
eines der bedeutenden Aukti-
onshäuser der Welt. Doch  
mehr noch als ein gewiefter 
Geschäftsmann, ein begeisterter 

Nachruf auf Pierre Koller
gen würde hier jeden Rahmen 
sprengen und hieße, Eulen nach 
Athen zu tragen. Dass er seinen 
von Mozart untermalten 
Abdankungsgottesdienst einem 
befreundeten Zirkusseelsorger 
anvertraute und sich dabei von 
seiner Gemahlin, seinen Kin-
dern und Kindeskindern, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
und der großen Freundesschar 
zwar wenig klerikal, aber ele-
gant mit Johann Strauß’ 
»Radetzkymarsch« verabschie-
dete, macht ihn unvergesslich. 
�  CHRISTIAN VON FABER-CASTELL

Connaisseur und begeisternder 
Lehrer war Pierre Koller vor 
allem ein Kavalier und Gentle-
man alter Schule, wenn auch 
eher im Stil eines französischen 
Gentilhomme als vom steiflippi-
gen britischen Schlag. Klassisch 
gebildet, blieb er dennoch lie-
ber human als humanistisch, 
erzählte lieber Geschichten, als 
Geschichte zu dozieren. Sein 
wesensbestimmender geistrei-
cher Humor brach so manchem 
Konflikt die Spitze. 

Sein Leben, sein Wirken 
und seine Verdienste zu würdi-

PIERRE KOLLER (1924–2019) 
wuchs in Lausanne und Zürich auf 
und gründete 1958 die Galerie Koller. 
Heute ist Koller Auktionen das  
größte Auktionshaus der Schweiz

3
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in Pastelltönen wird für 9500 
Euro aufgerufen. Aus einer süd­
deutschen Sammlung stammt 
eine anatolische Webarbeit von 
musealem Rang: Der Gebets­
kelim aus der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts (205 x 180 cm) 
ist auf 2800 Euro taxiert. 
�  SUSANNE LUX

SAMMLUNG RUSCHE

Van Ham, Köln, 
27. September bis 2. Oktober 

Im Mai fand der erste Teil des 
Auktionsspektakels statt: 150 
zeitgenössische Werke aus der 
Sammlung des Modeunterneh­
mers Thomas Rusche, zusam­
men auf ca. 1 Mio. Euro taxiert, 
fanden allesamt einen Abneh­
mer und erzielten 2,5 Mio. Euro 
sowie zahlreiche Rekorde – 

FOTOGRAFIKA

Breker, Köln, 21. September

Sherlock Holmes und Dr. Wat­
son hätte sie gute Dienste erwie­
sen: die »Hat Detective Camera« 
der Londoner Firma Adams & 
Co. vom Ende des 19. Jahrhun­
derts. Was Agenten später 
(angeblich) in Kugelschreibern, 
Brillen und Krawatten mit sich 
führten, war zu jener Zeit noch 
mehr oder weniger unauffällig 
in einem standesgemäßen Bow­
ler in Form einer feststehenden 
Plattenkamera versteckt, die  
u. a. durch Ziehen einer seitlich 
angebrachten Schnur ausgelöst 
werden konnte. Das Auktions­
haus Breker kann in seiner Spe­
zialauktion »Photographica & 
Film« im September ein, wie es 
heißt, weltweit bisher nur in der 
Werbung abgebildetes Exem­
plar von 1880–1890 anbieten. 
7500 Euro müsste dem Liebha­
ber das seltene Stück wert sein.

Praktischer in der Handha­
bung ist ein Klassiker wie die 
»Leica M3 (Double Stroke)« aus 
Chrom mit den typischen abge­
rundeten Seiten aus dem Jahr 
1954, dem ersten Produktions­
jahr des berühmten Herstellers. 
Damals startete das Unterneh­
men seine erfolgreiche M-
Reihe, die sich durch Bajonett­
anschluss und Messsucher 
auszeichnete (Taxe 4000 Euro). 
 �  FRANK MAIER-SOLGK

BÜCHER UND GRAFIK

Venator & Hanstein, Köln, 
27./28. September 

Bis ins 18. Jahrhundert hinein 
prägte die »Türkengefahr« das 
politische Geschehen im südli­
chen und östlichen Europa. Ein 
Manuskript aus dem Jahr 1718, 
das mit elf Tafeln aquarellierter 
Federzeichnungen ausstaffiert 
ist, illustriert anschaulich das 
schlachtenreiche Geschehen 
rund um die Insel Korfu. Mit 
im Konvolut ist eine Zeichnung 
des Denkmals des in den Diens­
ten der Venezianer stehenden 
Feldherrn Matthias Johann von 
der Schulenburg, das man noch 

heute auf Korfu besichtigen 
kann (Schätzung 6000 Euro).

Neben Dürers berühmtem 
Holzschnitt der vier apokalypti­
schen Reiter – ein Exemplar aus 
der Zeit vor 1498 ist auf 22 000 
Euro taxiert – fällt ein noch 
älteres Los ins Auge. Laut Wid­
mungsvermerk ist eine seltene‚ 
ungefähr 300 Seiten starke  
Missale Coloniense auf das Jahr 
1420 datiert. Das für den 
Gebrauch im Erzbistum Köln 
eingerichtete und für die Kirche 
in Erpel gestiftete Messbuch ist, 
wie für diese Epoche typisch, 
sehr sparsam bebildert. Umso 
auffallender ist das Kanonbild, 
eine Kreuzigung mit Maria  
und Johannes vor rotem orna­
mentalem Hintergrund (Schätz­
preis 20 000 Euro).  
�  FRANK MAIER-SOLGK

etwa für Neo Rauchs »Nach­
hut«. 161 250 Euro (mit Aufgeld) 
markieren den Spitzenpreis für 
eine Bronze des Künstlers. 

Nun folgen in der Präsenz­
auktion am 2. Oktober und 
online ab dem 27. September 
die zweite und dritte Runde. 
500 Werke (davon 125 online) 
teils etablierter, teils jüngerer 
Zeitgenossen in einem vielfach 
niedrigen Preissegment kom­
men zum Aufruf, überwiegend 
figurative Arbeiten, die entlang 
von sechs Themenschwerpunk­
ten gruppiert sind. Die Spitzen­
position nimmt das Bild »Trot­
zer« des Berliner Künstlers Jonas 
Burgert ein (Schätzpreis 20 000 
bis 30 000 Euro). Ein eigenes 
Kapitel ist rund 100 grafischen 
Arbeiten des Künstlerpaars Neo 
Rauch und Rosa Loy gewidmet. 
Beim Kapitelthema »Animals« 
fällt die aus Polen stammende 
Justine Otto mit dem Bild »fal­
scher hase« von 2012 auf (3000 
bis 5000 Euro). Erneut spielen 
Vertreter der Neueren Leipziger 
Schule eine Hauptrolle: David 
Schnell und Michael Triegel, 
beide Meisterschüler bei Arno 
Rink, sind mit jeweils charakte­
ristischen Arbeiten vertreten, 
während die Richter-Schülerin 
Karin Kneffel sich im Selbstpor­
trät von 2007 inmitten einer 
barocken Himmelsschar präsen­
tiert. �  FRANK MAIER-SOLGK

�
1  Keschan Mohtaschem, 336 x  
240 cm, Nagel, Taxe 27 000 Euro

2  Karin Kneffel, Selbstporträt, 2007, 
Van Ham, Taxe 4000–5000 Euro

3  »Hat Detective Camera«, Breker, 
Taxe 7500 Euro

4  Missale Coloniense, 1420, Venator 
& Hanstein, Taxe 20 000 Euro
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ALT-AMERIKA, ANTIKE,  
NUMISMATIK

Hirsch, München, 
24. bis 27. September 

Die Herbstauktionen bei Hirsch 
beginnen wie gewohnt mit 
Objekten aus dem alten Ameri-
ka, dabei viel Goldschmuck aus 
verschiedenen Jahrhunderten, 
u. a. ein nur 3,5 cm messender 
Tumbaga-Anhänger in Form 
eines Fuchses, der aus der Toli-
ma-Kultur (zwischen 100 und 
1000 n. Chr.) im heutigen 
Kolumbien stammt (Schätzpreis 
2800 Euro). 

Unter den Münzen der 
Antike ist ein als Drittelstater 
bezeichnetes Goldstück aus 
Metapont (Taxe 5000 Euro) zu 
erwähnen. Charakteristisch ist 
die Kornähre, die als Attribut 
der Fruchtbarkeitsgöttin Perse-
phone stets auf der Münzrück-
seite abgebildet ist. Der Avers 
zeigt hier ausnahmsweise nicht 
das Bild der Göttin, sondern 
einen bärtigen Männerkopf mit 
korinthischem Helm. Wie die 
Beischrift erkennen lässt, han-
delt es sich um Leukippos, der 
im Mythos als Gründer der 
Stadt galt und als Heros kul-
tisch verehrt wurde. Aus Syra-
kus stammt eine andere Gold-
münze zu 100 Litren aus dem 
frühen 4. Jh. v. Chr. mit einer 
mythischen Szene, in der Hera-
kles den Nemeischen Löwen 
erwürgt (Taxe 17 500 Euro). Ein 
sehr seltenes, 1829 in Russland 
unter Zar Nikolaj I. geprägtes 
6-Rubel-Stück aus Platin ist mit 
28 000 Euro taxiert. 
�  HARTMUT KREUTZER

RENAISSANCE BIS  
20. JAHRHUNDERT

Hargesheimer, Düsseldorf,  
12. bis 14. September 

Zu den Florentiner Manieristen 
der ersten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts zählt der Dominika-
nermönch Fra Paolino da Pis-
toia, der auch unter dem 
Namen Paolo di Bernardino del 
Signoraccio bekannt ist. Nach-
dem er die Malerei bei seinem 
Vater in Pistoia erlernte, zog er 
als junger Mann nach Florenz – 
in dieser Zeit unangefochtenes 
Zentrum künstlerischer Ent-
wicklungen – und trat in die 
von Fra Bartolomeo geleitete 
Werkstatt von San Marco ein. 
Nach Fra Bartolomeos Tod 
führte er die Werkstatt weiter. 

Aus einer bedeutenden Pri-
vatsammlung im Ruhrgebiet 
stammt das beeindruckende, 
von Fra Paolino signierte Tafel-

bild der »Heiligen Familie mit 
dem Johannesknaben«, das eine 
Schätzung von 50 000 Euro 
trägt. Allein die kunstvolle Dar-
stellung der zarten Hände oder 
die kontrastreiche Behandlung 
der Gewänder laden zur 
andächtigen Vertiefung ein. 

Der Werkstatt seines Zeitge-
nossen Tizian ist das attraktive 
Gemälde »Venus und Adonis« 
zugeschrieben (Taxe 10 000 
Euro). Die Kunst anderer Jahr-
hunderte ist etwa mit Oswald 
Achenbach, Karl Hagemeister 
und Arthur John Elsley ver
treten. �  LISA ZEITZ

ALTE KUNST

Neumeister, München,  
25. September 

Es gibt nur selten Werke, die 
eine so lückenlose Provenienz 
vorweisen können wie die 
»Ansicht von Atrani« von Leo 
von Klenze. Er war nicht nur 
Maler, sondern auch der Privat-
architekt König Ludwigs I. von 
Bayern. Sein Ölgemälde aus 
dem Jahr 1834 – beste Schaffens-
periode des Künstlers – zeigt 
den Ort Atrani an der Amalfi-
küste mit dem charakteristi-
schen Viadukt und dem schlan-
ken Campanile der Kirche 
Santa Maria Maddalena. Es gibt 
einen Vorentwurf zu dem Werk 
aus dem Jahr 1830, der 1834 im 
Kunstverein München ausge-
stellt wurde.

Die Provenienz der 75 mal 
100 cm großen Landschaft 
beeindruckt, befand sie sich 
doch seit ihrer Entstehung bis 
1960 stets in der Künstlerfami-
lie. Claire Gräfin von Courten, 

die mit einem Urenkel von 
Klenzes verheiratet war, über-
gab es den Bayerischen Staatsge-
mäldesammlungen. Hierüber 
berichtete damals die welt-
kunst, sogar mit Abbildung. 

Acht Jahre später forderte 
Claire Gräfin von Courten das 
Bild jedoch wieder zurück. Um 
1977 verkaufte die Familie es an 
den Vater des Einlieferers. (In 
diesem Jahr wurde das Gemäl-
de wieder in der weltkunst 
erwähnt.) Der Schätzpreis von 
250 000 bis 300 000 Euro scheint 
für das Gemälde jetzt nicht zu 
hoch gegriffen. Zum Vergleich: 
Erst im vergangenen November 
versteigerte Lempertz in Köln 
ein weniger spektakuläres Werk 
von Leo von Klenze bereits für 
300 000 Euro.

Daneben wartet Neumeister 
mit dem Gemälde der »Vier-
zehn Nothelfer« von Hans 
Georg Asam (1649–1711) auf. Es 
entstand 1708 und diente ehe-
mals als Seitenaltar der Maria-
hilfbergkirche in Amberg. 
15 000 bis 20 000 Euro erwartet 
Neumeister dafür. Aus der 
Werkstatt von Pieter Brueghel 
d. J. (1564–1638) stammt das 
Werk »Der Frühling« zum 
Schätzpreis von 25 000 bis 
30 000 Euro, aus der Werkstatt 
von Hans Rottenhammer  
(1564–1625) »Die Ruhe auf der 
Flucht nach Ägypten« zur Taxe 
von 30 000 bis 40 000 Euro. 
�  SUSANNE LUX

�
1  Fra Paolino da Pistoia (1488–1547), 
»Heilige Familie mit dem Johannes-
knaben«, Hargesheimer, Taxe 
50 000 Euro

2  Leo von Klenze, »Ansicht  
von Atrani«, 1834, Neumeister,  
Taxe 250 000 Euro

3  Anhänger in Form eines Fuchses, 
Tolima, ca. 100–1000 n. Chr., Hirsch, 
Taxe 2800 Euro
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Kataloge bestellen: 0800 5836537 (gebührenfrei) · www.kuenker.de · service@kuenker.de

Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. KG · Nobbenburger Straße 4a · 49076 Osnabrück · Germany

Herbst-Auktionen 2019
vom 7. bis 11. Oktober in Osnabrück

LUCANIA
Poseidonia. Stater, 530/500 v.Chr. Sehr selten, besonders in
dieser Erhaltung. Herrliche Patina, vorzüglich.

RÖMISCHE KAISERZEIT
Septimius Severus, 193-211 und Caracalla. Aureus, 202/210, Rom.
Sehr selten. Vorzügliches Prachtexemplar.

KÖNIGREICHWESTPHALEN

Hieronymus Napoleon, 1807 - 1813. Goldmedaille zu 45 Dukaten o. J. (um 1860),
nach L. Jaley, auf seinen Tod. Von allergrößter Seltenheit, 2. bekanntes Exemplar.
Vorzüglich.

KAISERREICH RUSSLAND
Nikolaus I., 1825 - 1855. 1½ Rubel (10 Zlotych) 1836 (geprägt 1836/1837),
St. Petersburg. Familienrubel. Sehr selten, nur 150 Exemplare geprägt.
Prachtexemplar, fast Stempelglanz.

ERZBISTUM SALZBURG
Sedisvakanz, 1771 - 1772. Goldmedaille zu 20 Dukaten 1772. Von allergrößter Selten-
heit, nur 26 Exemplare geprägt. Prachtexemplar mit herrlicher Goldtönung,
vorzüglich - Stempelglanz. In US-Plastikholder der PCGS mit der Bewertung SP 62.

REUSS ÄLTERER LINIE
Heinrich XXII., 1859 - 1902. 20 Mark 1875. Von großer Seltenheit.
Prachtexemplar, fast Stempelglanz.

Herbst-Auktionen 2019
Münzen der antikenWelt, u. a. aus den
Sammlungen Dr. W. R. und Phoibos

Münzen und Medaillen aus Mittelalter und Neuzeit,
u. a. aus den Sammlungen Friedrich Popken,

Dr. Rolf Löns, Eberhard Link und Skyler Liechty

Goldprägungen • Deutsche Münzen ab 1871

Bedeutende Orden und Ehrenzeichen aus allerWelt,
u. a. aus der Sammlung Peter Groch

und dem Nachlass August von Mackensen
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BAROCK BIS MODERN

Scheublein, München,  
20. September 

Im Designbereich wartet 
Scheublein mit Klassikern auf: 
Die beiden roten Sessel »Fjord 
Relax« von 2002 entwarf die 
spanische Designerin Patricia 
Urquiola für das italienische 
Kult-Label Moroso. Sie werden 
zu je 800 Euro aufgerufen. 

In der Malerei ragt Otto 
Scholderer (1834–1902) heraus, 
der als junger Mann von der 
Städelschen Kunstakademie 
nach Paris ging und dann in 
München bei Wilhelm Leibl 
studierte. Seine Porträts, Still
leben und Landschaften spie-
geln die Begeisterung für die 
Werke seiner Vorbilder wie 
Camille Corot und Gustave 
Courbet und ihre erdigen Töne 
wider. Scheublein versteigert 
ein unvollendetes Gemälde 
Scholderers, das um 1890 ent-
stand: »Heimkehrende Land
arbeiter«. Vor einer braunen 
Ackerlandschaft reihen sich die 
Feldarbeiter auf. 

Seine Ästhetik war zeit sei-
nes Lebens eher wenig gefragt, 
er gelangte erst nach seinem 
Tod zu Ruhm. Umso mehr fas-
zinieren die Arbeiten heute. 

Auktionen mit der Versteige-
rung einer deutschen Privat-
sammlung mit Objekten von 
Danese, darunter viele von 
Enzo Mari wie das Multiple 
»Quattro Spirali« von 1958/68. 
Das auf fünfzig Exemplare limi-
tierte Werk in Aluminiumblech 
soll 1500 bis 2500 Euro einbrin-
gen. Mari experimentierte hier 
mit dreidimensional aufgebau-
ten Objekten. 

Daneben befinden sich in 
der Sammlung Keramikobjekte 
von Matteo Thun für Memphis 
sowie Entwürfe von Marcello 
Panza für Anthologie Quartett 
– farbenfrohe und expressive 
Vasen, Schalen und Kannen. 
Unter dem italienischen Design 
sticht ein um 1935 entworfenes 
Esszimmer aus Nussholz mit 
Elementen aus grün gefärbtem 
Ziegenleder hervor. 

Die Murano-Glas-Offerte 
hat sechs berühmte Pezzato-
Vasen von Ercole Barovier sowie 
Fulvio Bianconi im Programm. 
Um 1950 entwarf Bianconi die 
Technik, mit der Plättchen an
einandergeschmolzen werden. 
Einer der Klassiker ist in grü-
nem, blauem, rotem und farblo-
sem Glas gefertigt und auf 3000 
bis 5000 Euro geschätzt. Am sel-
ben Tag wartet Quittenbaum 
mit der Sammlung des Malers 
Bruno Bruni auf, der sich auf 
Zeichnungen und Druckgrafi-
ken der Neuen Sachlichkeit 
konzentriert hat. �  SUSANNE LUX

DESIGN

Quittenbaum, München, 
24. bis 26. September 

Bruno Danese und Jacqueline 
Vodoz gründeten 1957 die Firma 
Danese, die kurz danach als 
eines der ersten Unternehmen 
in Europa mit der Produktion 
seriell gefertigter Kunstobjekte 
begann. Später widmete sich 
Danese den »Kinderausgaben«, 
Spielen von Enzo Mari und 
Bruno Munari. 1994 wurde 
Danese von Alias übernommen. 
Quittenbaum startet nun seine 

ANTIQUITÄTEN

Nusser, München, 17. September 

Im Bereich Keramik stellt Nus-
ser Besonderheiten vor: eine 
Jardiniere mit Klauenfüßen und 
ein Vasenpaar im Stil des Japo-
nismus von Théodore Deck. 
Die 16 x 19 x 36 cm messende 
Jardiniere mit leicht gebauch-
tem Korpus ist in cremefarbe-
nem Fayencescherben gefertigt 
und umlaufend mit Blumen, 
Vögeln und Schmetterlingen 
bemalt. Innen ist der Fond – 
wie auch bei den Vasen – türkis-
farben. Um 1890 geschaffen, ist 
die Taxe nun auf 2500 Euro 
gesetzt. Ähnlich verziert sind 
die 18 Zentimeter hohen Vasen 
mit gelbem Fond. Sie werden 
für 1400 Euro versteigert.

Das Silberangebot enthält 
diesmal vier Deckelhumpen, 
darunter ein großes Elbinger 
Exemplar in Zylinderform  
aus der Zeit um 1700, dessen 
Relief mit der Taufe Christi 
geschmückt ist. Die Deckel
bekrönung hat die Form eines 
plastischen liegenden Löwen. 
Der 24,5 Zentimeter hohe 
Prunkhumpen wiegt etwa 1575 
Gramm und soll mindestens 
2500 Euro einspielen.

Leuchtend farbige Objekte 
sind unter dem Glas des Jugend-
stils und Art déco zu finden. 
Die große Vase »Marrons« mit 
Kastanienmotiven in rötlichem 
Braun stammt aus der Glasma-
nufaktur Schneider und ent-
stand um 1922 bis 1925. Ein 
Jugendstilkrug mit Hopfen, in 
Rot überfangen, schuf Daum 
aus Nancy. Beide Objekte wer-
den für 600 Euro aufgerufen.  
�  SUSANNE LUX

Scheublein ruft das 109 x 160 cm 
große Gemälde zu einem Schätz-
preis von 30 000 Euro auf. Vor 
zehn Jahren versteigerte Fischer 
in Luzern Scholderers »Kind mit 
Katze« für 60 000 Franken.

Das Toplos der Grafik, Emil 
Noldes Lithografie »Die Heili-
gen Drei Könige« von 1913, wird 
für 8000 Euro angeboten. Sil-
bersammler erwartet eine ganze 
Sammlung mit Objekten aus 
Hamburg, Hannover und 
Augsburg aus der zweiten Hälf-
te des 17. und der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. Die 
Schätzpreise liegen zwischen 
400 und 3000 Euro. Auch ein 
Paar Kerzenleuchter aus Augs-
burg, das von Georg Lotter 
1714–1716 gefertigt wurde, ist 
dabei, zur Taxe von 2300 Euro.  
�  SUSANNE LUX

�
1  Patricia Urquiola, »Fjord Relax«, 
Scheublein, Taxe 800 Euro

2  Fornasetti, Schränkchen, 1950er-
Jahre, Quittenbaum, Taxe 19 000 Euro

3  Théodore Deck, Jardiniere und 
Vasen, um 1890, Nusser,  
Taxen 2500 und 1400 Euro

B
ild

er
: S

ch
eu

bl
ei

n;
 U

rs
ul

a 
N

us
se

r;
 Q

ui
tt

en
ba

um

1

3

2



*
IN
K
L
.A

U
FG

E
L
D

Jetzt einliefern und Höchstpreise erzielen!

Aus unserer vergangenen Auktion für Moderne Kunst:
WASSILY KANDINSKY, Orange, 1923. Ergebnis: € 62.500*

Kunstauktionen seit 1923
Amiraplatz 3 · München

T +49 89 22 40 00
info@karlundfaber.de

karlundfaber.de
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SAMMLUNG FRIEDERICH

Kastern, Hannover, 21. September 

Ein ganzes Füllhorn von Objek-
ten tut sich bei Kastern auf, von 
Ikonen über Glas und Porzellan 
bis zu Schmuck und Uhren. 

Die Privatsammlung von 
Gerlind und Dieter Friederich 
spiegelt ihre vielseitigen und 
grenzüberschreitenden Interes-
sen: Schwerpunkte liegen auf 
dem Informel und zeitgenössi-
scher Malerei und Plastik, aber 
auch afrikanische Skulpturen, 
vor allem Werke der Senufo, 
sind dabei. Von Takesada Mat-
sutani, dessen Retrospektive 
noch bis 23. September im Pari-
ser Centre Pompidou läuft, 
stammt eine experimentelle 
Arbeit aus Vinyl und Grafit auf 
Leinwand, die 30 000 Euro ein-
spielen soll. 

Weitere Glanzstücke der 
Auktion sind Ivo Hauptmanns 
Gemälde »Segelschiff vor Trave-
münde« von 1932 zur Taxe von 
15 000 Euro, eine Buntstiftzeich-
nung von Lyonel Feininger mit 
dem Titel »Spaziergang« (Taxe 
5000 Euro) sowie Druckgrafik 
von Lovis Corinth, Otto Dix 
und Georg Baselitz. 

Aus dem Bereich des Porzel-
lans ragt zur Schätzung von 
70 000 Euro eine KPM-Vase von 
1842 heraus. Ein 110-teiliges 
Meissener Neubrandenstein-
Service mit Blumen- und Insek-
tendekor ist auf 6500 Euro 
geschätzt – eine große Verlo-
ckung für Freunde festlicher 
Tischkultur. �  LISA ZEITZ

KUNST UND ANTIQUITÄTEN

Schloss Ahlden, 7. bis 8. September 

Annähernd lebensgroß wurden 
weiß glasierte Fayence-Figuren 
der »Vier Erdteile« nach Model-
len des Bildhauers Joseph 
Wackerle aus dem Jahr 1922 in 
der Nymphenburger Manufak-
tur ausgeführt. Von der nur in 
wenigen Exemplaren produ-
zierten Gruppe waren bisher 
lediglich einige spätere, be
malte Ausformungen im Baye-
rischen Nationaltheater in 
München und im Manufaktur-
Archiv bekannt. Umso erfreu
licher, dass ein kompletter frü-
her Figurensatz nun aus dem 
Besitz einer Ärztefamilie in 
Bochum zum Vorschein kam. 
Die Gruppe ist auf 24 000 Euro 
geschätzt. 

Während Nürnberg und 
Augsburg in Renaissance und 
Barock bedeutende Gold- und 
Silberschmiedezentren waren, 
sind Objekte aus Halle an der 
Saale Raritäten in Museen und 
Kunsthandel. Zu den Prunkstü-
cken des Hallenser Barocks 
zählt ein großer Humpen des 
Meisters August Hosse aus der 
Zeit um 1710 (Schätzpreis 42 000 
Euro). Die reliefplastische 
Ummantelung dekorierte er mit 
der mythologischen Darstel-
lung der sitzenden Psyche in 
Begleitung von Nymphen und 
Amoretten beim Ankleiden. 

Höfische Möbelkunst der 
französischen Renaissance 
repräsentiert ein eichener Auf-
satzschrank mit Marmor
plaketten, ein sogenannter 
»armoire à deux corps«, der um 
1580 in der Île-de-France ent-

stand (16 000 Euro). Die Fül
lungen schmücken reliefierte 
Darstellungen der Quell
nymphen der »Fontaine des 
Innocents« in Paris sowie 
Delfine und Chimären. 

Prachtstück in der Porzellan-
offerte ist eine von Alexander 
Kips modellierte Prunkkanne 
der KPM Berlin um 1900, die mit 
reichem plastischem Dekor und 
Weichmalerei dekoriert ist 
(68 000 Euro). 

Furios malte Lovis Corinth 
1914 die Schauspielerin Gertrud 
Eysoldt als sinnlichen »Weib
lichen Halbakt im Sessel« 
(135 000 Euro). Der kraftvolle, 
für Corinths spätes Œuvre cha-
rakteristische, gestische Malstil 
korrespondiert ganz mit dem 
temperamentvollen Wesen der 
Dargestellten. Toplos unter den 
Gemälden des 19. Jahrhunderts 
ist mit einem moderaten 
Schätzpreis von 60 000 Euro 
eine großformatige Florida-
Landschaft des deutsch-ameri-
kanischen Malers Hermann 
Ottomar Herzog, der zur Hud-
son River School gerechnet 
wird. Von Düsseldorf wanderte 
er Ende der 1860er aus und 
bereiste weite Teile der USA bis 
nach Kalifornien mit dem Yose-
mite-Tal und Mexiko. 
�  MARTIN MIERSCH

GOTIK BIS MODERNE

Stahl, Hamburg, 14. September 

Eine der verkannten Künstlerin-
nen, die nun lange nach ihrem 
Tod einen spürbaren Aufwind 
erleben, ist die Hamburgerin 
Anita Rée (1885–1933). Nur eine 
Handvoll Werke tauchen jedes 
Jahr auf dem Kunstmarkt auf. 
Bei Stahl gibt es gleich zwei 
attraktive Bilder: »Tiroler Bäue-
rin« zur Taxe von 14 000 Euro 
und der »Geneigte Kopf«, wohl 
das Bildnis eines Dienstmäd-
chens, für 6000 Euro.

Carl Emil Uphoff, im selben 
Jahr wie Rée geboren, war ein 

Mitglied der Künstlerkolonie 
Worpswede, aus der eine ganze 
Reihe von Werken das Pro-
gramm der Auktion prägt. Sei-
ne schwungvoll expressionisti-
sche »Tänzerin« hat eine 
Schätzung von 3000 Euro.

Neben der Malerei spannt 
auch die Skulptur einen Bogen 
von der Gotik bis ins 20. Jahr-
hundert. Eine süddeutsche 
»Pietà« aus der Mitte des 16. 
Jahrhunderts soll 2500 Euro ein-
spielen, die Figur »Elegische« 
aus der Zeit um 1953, ein Spät-
werk von Fritz Klimsch, min-
destens 4000 Euro. Die höchste 
Taxe von 50 000 Euro trägt aller-
dings ein Schmuckstück: ein 
Solitärring mit einem Diaman-
ten von fünf Karat. �  LISA ZEITZ

�
1  Georg Baselitz, »Waldfuß«,  
1996, Holzschnitt, Kastern, Taxe 
2800 Euro

2  Joseph Wackerle, »Die vier 
Erdteile«, 1922, Schloss Ahlden, Taxe 
24 000 Euro

3  Carl Emil Uphoff, »Tänzerin«, Stahl, 
Taxe 3000 Euro 
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KUNST
Antiquitäten

AUKT I ON

Friedrich-Ebert-Straße 11+12 | 40210 Düsseldorf Tel. 02 11/30 200 10 | Fax. 02 11/30 200 119 | info@kunstauktionen-duesseldorf.de

www.kunstauktionen-duesseldorf.de

12.bis14. SEPT. 2019, 10.00 Uhr
Vorbesichtigung: 4. bis 10. Sept. 2019
Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.30 Uhr
Sa. und So. 10.00 bis 17.00 Uhr
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KUNSTAUKTION
20. SEPTEMBER

Waltherstr. 23
80337 München

Tel +49 89-23 88 689-0
info@scheublein.com

Katalog auf Anfrage und online
unter www.scheublein.com

Freitag bis Donnerstag, 10 bis 17 Uhr,
Samstag und Sonntag, 10 bis 15 Uhr

Vorbesichtigung
13. bis 19. September
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ANTIQUITÄTEN

Spik, Berlin, 26. bis 28. September 

Wieder einmal hat das 1919 
gegründete Auktionshaus Leo 
Spik ganz besondere Objekte 
akquiriert: etwa die 48 cm hohe, 
auf Löwenklauen ruhende 
Empire-Pendule, die sicherlich 
die Herzen so mancher Uhren-
freunde höherschlagen lässt. Sie 
trägt den Titel »Hercule« und 
zeigt den antiken Helden auf 
seine Keule gestützt mit den 
Äpfeln der Hesperiden. Als 
Gehäuse für die Uhr dient ein 
Baumstumpf. Die um 1820 von 
Feuchère und Vossé entworfene 
Uhr aus feuervergoldeter Bron-
ze ist mit moderaten 2500 Euro 
bewertet. 

Ebenfalls verlockend ist die 
Taxe von zusammen 3000 Euro, 
mit der zwei siebenarmige 
Girandolen ins Rennen gehen. 
Das Paar wurde um 1901 nach 
dem Modell von Bruno Paul 
von der Firma K.M. Seifert & 
Co. für die Münchener Verei-
nigten Werkstätten für Kunst 
und Handwerk in Messing 
gefertigt. 

Prunkstück der Auktion ist 
ein Dessertteller, »englisch-
glatt«, aus dem Tafelservice 
Friedrichs des Großen mit 
»Rosenbukett und blauen und 
gelben Blümchen«. Der 1786 für 
KPM Berlin gefertigte Teller ist 
auf 6800 Euro veranschlagt. 

Nicht unerwähnt bleiben 
sollen zwei Brettstühle in neu-
gotischem Stil mit den Inventar-
Etiketten von Burg und Schloss 
Hohenzollern, dem Stammsitz 
des preußischen Königshauses 
und der Fürsten von Hohenzol-
lern. �  MARTIN MIERSCH

KUNST UND ANTIQUITÄTEN

Schmidt, Dresden, 21. September 

Die Mäzenin Ida Bienert, die 
Piet Mondrian, Paul Klee und 
viele andere mit Ankäufen 
großzügig unterstützte, war im 
Dresden der Zwischenkriegs-
jahre eine prägende Figur. Aus 
dem Nachlass ihres Sohnes 
Friedrich Bienert, selbst ein 
wichtiger Sammler der Moder-
ne, erzielte ein Aquarell des 
bedeutenden schwedischen 
Malers Gösta Adrian-Nilsson 
den sehr hohen Zuschlag von 
240 000 Euro. Nun kommt aus 
demselben Nachlass ein weite-
res Blatt Adrian-Nilssons zum 
Aufruf. Das kubistische Aqua-
rell von 1917 (Taxe 30 000 bis 
50 000 Euro) zeigt Stockholms 
historischen Telefonturm. 

Ebenfalls aus dem Nachlass 
Friedrich Bienerts stammt Otto 
Dix’ Radierung »Matrose und 
Mädchen« (1920, Taxe 20 000 
Euro). Hervorzuheben sind 
zudem eine Mappe mit Farbseri-
grafien von A. R. Penck (Taxe 
3500 Euro) und eine Vedute von 
Pirna mit dem Elbtal, die der 
Maler Johann Alexander Thiel 
1720 schuf. �  SIMONE SONDERMANN

JUBILÄUMSAUKTION  
SAMMLERUHREN

Henry’s, Mutterstadt, 20. September

Seit vierzig Jahren schreibt sich 
Henry’s »Luxus zum Mitneh-
men« auf die Fahnen und 
beschäftigt mittlerweile 150 Mit-
arbeiter. Auf rund 10 000 Qua-
dratmetern Ausstellungsfläche 
ist Sammelwürdiges für die 
Auktionen und den Direktver-
kauf ausgebreitet, von der 
Druckgrafik bis zum Orienttep-
pich, vom Diamantcollier bis 
zum Oldtimer. Die Luxusbot-
schaft kommt auch bei den 
Liebhabern edler Karosserien 
bestens an, die ihre Sportwagen 
in der hauseigenen, hochmoder-
nen und Cabriolet-geeigneten 
Waschstraße pflegen lassen. 

Prunkstück der Auktion mit 
Sammleruhren ist die seltene 
Herrenarmbanduhr »Nautilus 
Jumbo« in Gelbgold von Patek 
Philippe, die mit dem origina-
len Zertifikat versteigert wird. 
Sie ist auf 60 000 bis 100 000 
Euro geschätzt. Daneben gibt es 
viele weitere Taschen- und Arm-
banduhren, manche schon für 
einige Hundert oder wenige 
Tausend Euro, die mehr als ein-
hundert Jahre Schweizer Horlo-
gerie abbilden. �  LISA ZEITZ

KUNST UND ANTIQUITÄTEN

Weidler, Nürnberg,  
5. bis 7. September 

Im Herzen der Nürnberger Alt-
stadt offeriert das familienge-
führte Haus bei fast jeder der 
jährlich neun Auktionen ein 
umfassendes Angebot. Mit 
1700 qm Ausstellungsfläche ist 
es das größte Auktionshaus 
Nordbayerns. Das Spektrum 
reicht von Kunst bis zu Brief-
marken und Spielzeug. 

Aus den rund 2500 Objekten 
der Septemberauktion ragt ein 
Gemälde aus dem 19. Jahrhun-
dert heraus, das aus dem 
Umkreis der Nazarener, genau-
er wohl aus dem Umkreis von 
Johann Friedrich Overbeck 
stammen könnte. Auf der Rück-
seite des 60 x 72 cm großen, 
unsignierten Querformats ist 
der Titel bloß als »Biblische 
Szene« vermerkt. Die Altersspu-
ren, einige Farbverluste und 
teils tiefere Craquelée-Struktu-
ren erklären das lockende Limit 
von 200 Euro, mit dem Weidler 
ein kleines Bietergefecht heraus-
fordern möchte. 

Außerdem wirbt ein silber-
ner Straußenpokal aus der Zeit 
des Historismus um Aufmerk-
samkeit. Afrika bildet als allego-
rische Vollfigur den hohen Fuß, 
als Deckelknauf thront auf dem 
Ei ein vollplastisches kleines 
Pferd (Limit 3000 Euro). Der 
Pokal war ehedem der erste 
Preis im Münchener Pferderen-
nen vom 22. Mai 1879 für Leut-
nant Hauner und stammt aus 
österreichischem Privatbesitz.  
�  FRANK KURZHALS

�
1  Feuchère & Vossé, Pendule »Her- 
cule«, um 1820, Spik, Taxe 2500 Euro

2  Otto Dix, »Matrose und Mädchen«,  
1920, Radierung, Schmidt,  
Taxe 20 000 Euro

3  Patek Philippe, »Nautilus Jumbo«, 
Henry’s, Taxe 60 000 Euro 

4  wohl Umkreis Friedrich Overbeck, 
»Biblische Szene«, Weidler,  
Limit 200 Euro

AUKTIONEN
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TEL 06221-840840
FAX06221-831335

RISCHERSTRASSE3
69123HEIDELBERG

www.auktionen-in-heidelberg.de

INTERNATIONALESTUDIOGLAS-SAMMLUNG
PROF.WOLFGANGU.INGERITTER,LUDWIGSHAFEN

BRONZENVONWILLIKISSMER,
BRUNOBRUNI U.V.A.

ARNULFDEBOUCHÉ–„BAJADERE“

ELFENBEIN19.JH.

BODHISATTVADERMING-ZEIT

280.AUKTION-FREITAG,13.SEPTEMBER
JOSEFSTEINER(1899–1977)

DASGRAFISCHEUNDZEICHNERISCHEFRÜHWERK
UNDAUSGEWÄHLTEÖLGEMÄLDE

KUNST-ANTIQUITÄTEN-ASIATICA

ZURAUKTIONAKTUELLERSCHIENEN:RAINERHAAFF
JOSEFSTEINER-LEBENUNDGRAPHISCHESWERK

ISBN978-3-938701-07-2

2 1 . S e p t e m b e r 2 0 1 9
Kunstauktion no 177 - Beginn 11 Uhr

Vorbesichtigung
Freitag, den 13.09. - Freitag, den
20.09. 2019 10 bis 18 Uhr
Samstag, den 14.09. 10 bis 16 Uhr
Sonntag, den 15.09. 11 bis 16 Uhr

Online-Katalog unter:
www.kastern.de
Katalogbestellungen unter:
+49 (0)511.851085

Ivo Hauptmann. Segelschiff vor Travemünde, 1932. Öl/Lwd. 74 x 92,5 cm.
Signiert und datiert rechts unten.

Münchener Vase mit dem Porträt Friedrich
Wilhelm III. von Preußen als Geschenk an
Ernst August I. von Hannover. KPM Berlin,
1842. Gesamthöhe 92 cm.

Takesada Matsutani. Une goutte, 1984. Graphit,
Vinyl auf Papier/Lwd. 65 x 54 cm. Rückseitig
signiert, bezeichnet und datiert.
Provenienz: Kunstsammlung Friederich.

K A S T E R N
K U N S T A U K T I O N E N

B a r i n g s t r a ß e 8 · 3 0 1 5 9 H a n n o v e r
T. + 4 9 ( 0 ) 5 1 1 . 8 5 1 0 8 5
F. + 4 9 ( 0 ) 5 1 1 . 8 5 1 0 6 6

i n f o @ k a s t e r n . d e · w ww . k a s t e r n . d e



Cäcilienstraße 48 · 50667 Köln
Tel. 0221–257 54 19 · Fax 0221–257 55 26

info@venator-hanstein.de · www.venator-hanstein.de

HERBSTAUKTIONEN 2019

27. SEPT.

BÜCHER MANUSKRIPTE

AUTOGRAPHEN ALTE GRAPHIK

28. SEPT.

MODERNE GRAPHIK

ZEITGENÖSSISCHE GRAPHIK

J. u.W. Grimm. Kinder- und Hausmärchen
2. vermehrte Auflage. 3 Bände. 1819-22

Venator&Hanstein
Buch- und Graphikauktionen

AUKTION
14. 9. 2019 17 Uhr

VORBESICHTIGUNG
6 – 13. 9. 2019
11 – 18 Uhr

14. 9. 2019
11 – 17 Uhr

Galerie Arcimboldo
Lazenska 4, Prague 1
Czech Republic

+420 222 700 955
info@arcimboldo.cz

www.arcimboldo.cz
@galeriearcimboldo G
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Auktionen

Schmuck
24.September
Alte Kunst
25.September

NEUMEISTER

Barer Straße 37. 80799 München.T +49 89 231710-0
info@neumeister.com. www.neumeister.com

Carl Spitzweg (1808–1885)
„Koboldspuk“, um 1845/50 (Detail)
Schätzpreis € 50.000–70.000

Auktionshaus Gerhard Hirsch Nachfolger
Prannerstraße 8 – 80333 München – Tel.: 089 292150 – Fax: 089 2283675

eMail: info@coinhirsch.de – www.coinhirsch.de

Makedonien. Mende. Tetradrachme. 450-405 v. Chr.

Gerhard Hirsch Nachfolger
Auktionen 350-353 am 24. bis 27. 09. 2019

Münzen und Medaillen

Köln. Dukat 1742. Römisches Kaiserreich. Vespasianus.
69-79 n. Chr. Aureus.



Mit einem Klick
zum neuen Job?
Finde Deinen Einstiegsjob aus über
1.000 anspruchsvollen Stellen!

Jetzt auf jobs.zeit.de

jobs.zeit.de

www.auktionshaus-karbstein.com
tel. 02 11-90.61.61 · fax 02 11-361.32.32
Kurfürstenstr. 16 · 40211 Düsseldorf · …immer erreichbar

• Seit über 50 Jahren erfolgreich
• Jährlich 5 Kunstauktionen

KUNSTAUKTIONSHAUS GEORG REHM AUGSBURG

• www.auktionshaus-rehm.de

Provinostraße 50 ½ • 86153 Augsburg • Tel. 0821 / 55 10 01

Nordendstraße 46-48 · 80801 München · 089 2782510

BeratuNg · SchätzuNg · VerSteigeruNg

Mitgliedschaft im BDK

Katalog im Internet unter
www.nusser-auktionen.de

Königstr. 17, 87435 Kempten
Tel.: 0831/564253-0, Fax: 564253-14
info@allgaeuer-auktionshaus.de
Jährlich 4 große Kunstauktionen

Einlieferungen jederzeit!!

Katalog EUR 15,-, 10er-ABO EUR 100,-

Öffentlich bestellte & vereidigte Auktionatoren · Erfahrung seit 1980

Albrecht-Dürer-Platz 8
90403 Nürnberg

Tel: 0911 - 22 25 25
www.auktionshausweidler.de

Schmuck, Münzen, Kunst, Antiquitäten,
Spielzeug, Kfz, Nachlässe u.v.m.

Ankauf & Auktionen aller Art

Kunstauktionen | www.van-ham.com

NORDDEUTSCHE MALEREI
für Privatsammlung gesucht:

F. Ahlers-Hestermann, J. Alberts,
C. Arp, S. Bendixen, H. Blunck,

G. Burmester, L. Dettmann, E. v. Eicken,
E. Eitner, O. H. Engel, H. P. Feddersen,
R. v. Hagn, I. Hauptmann, Th. Herbst,

R. Höckner, U. Hübner, H. Gries-Danican,
L. Gurlitt, C. L. Jessen, F. Kallmorgen,

H. Kaufmann, G. Kuehl, J. Nöbbe,
F. Nölken, H. Olde d. Ä., H. Rasch,

C. Rohlfs, A. Wilkens, H. Wrage u. a.

GALERIE von NEGELEIN,
Feldstraße 70, 24105 Kiel

Tel. 04 31 / 80 21 40, Fax 04 31 / 8 21 44
www.galerievonnegelein.de

W E R N E R M U R R E R R A H M E N
Hochwert ige histori sche Rahmen 16.– 20. Jh.
Speziell Anfang 20. Jh. (v.a. Expressioni smus)
München+49(0)89 723 6 723 murrer-rahmen.de

Alte Rahmen, 16.–19. Jh., Restaurierungen,
Gemälde, Grafik 19. Jh. und frühes 20. Jh.

Kunsthandlung M. Mittentzwey, R7, 24,
68161 Mannheim, Telefon 0621/155677

Beilagenhinweis
Die heutige Ausgabe enthält in der Gesamtauflage Prospekte folgender Unternehmen:
Schloss Ahlden Kunstauktionshaus, 29691 Ahlden
Bel Etage Kunsthandel GmbH, A-1010 Wien
Wir bitten um freundliche Beachtung.

Zuschriften auf Chiffre-Anzeigen
richten Sie bitte an:

DIE ZEIT Anzeigenabteilung
Silke Michels, 20079 Hamburg

KLEINANZEIGEN

ONLINEAUKTIONEN ANKAUF

VERKAUF

Verkaufe aus Privatbesitz
originale, sitzende gotische Madonna mit
Kind. Süddeutsch/Österreich um 1450/60
Höhe 60 cm, VB 75000.- €. Interessenten
melden sich unter Chiffre WK110

www.kunsthandel-draheim.de
Gemälde, Grafik, Skulptur

Horst Janssen Werke zu verkaufen
Telefon: 0176-20827611



MUSEEN &  
GALERIEN

ALKERSUM/FÖHR

Museum Kunst der Westküste 
10 Jahre MKDW Contemporary 
� Bis 12. 1.
Moving landscapes. Installationen 
im Freien � Bis 29. 9.

AMSTERDAM

Rijksmuseum 
12x Erwin Olaf � Bis 22. 9.

BAD HOMBURG

Museum Sinclair-Haus 
Flügelschlag. Insekten in der 
zeitgenössischen Kunst �Bis 13. 10.

BADEN–BADEN

Museum Frieder Burda 
Ensemble. Centre Pompidou – 
Museum Frieder Burda � Bis 29. 9.
Stadtmuseum  
Baden-Baden 
Landpartien Nordschwarzwald
Baden-Baden – Reise ins Weltbad 
� Bis 10. 11.

BAMBERG

Diözesanmuseum Bamberg 
Der Funke Gottes! Die neuen 
Schatz + Wunderkammern im 
Bamberger Diözesanmuseum
� Bis 10. 11.

BASEL

Haus der elektronischen 
Künste 
Lawrence Lek: Farsight Freeport 
� 5. 9.–10. 11.

BERLIN

Akdemie der Künste 
Magic Media – Media Magic.
Videokunst seit den 1970er 
Jahren aus dem Archiv Wulf Her-
zogenrath� 12. 9.–13. 10.
Bröhan-Museum  
Reaching Out for the Future. 
Zukunftsfantasien um 1900 
� Bis 27. 10.
Daimler Contemporary  
Sound on the 4th Floor
� Bis 2. 2.
Gropius Bau 
Bani Abidi. They Died Laughing
� Bis 22. 9.
Garten der irdischen Freuden
� Bis 1. 12.

BERN

Kunstmuseum  
Johannes Itten: Kunst als Leben. 
Bauhausutopien und Dokumente 
der Wirklichkeit � 30. 8.–2. 2.

BONN

Kunst- und Ausstellungs- 
halle der Bundesrepublik 
Deutschland  
Von Mossul nach Palmyra. Eine 
virtuelle Reise durch das Welt-
kulturerbe � 30. 8.–3. 11.

BREMEN

Kunsthalle  
Karin Kneffel. Still � Bis 29. 9.
Weserburg 
Erik Steinbrecher. Zur Kasse
bitte � Bis 13. 10.

BURGDORF

Museum Franz Gertsch  
Monica Ursina Jäger. Shifting 
Topographies � 7. 9.–24. 11.

DARMSTADT

Museum Künstlerkolonie 
Künstlerhaus – Meisterhaus – 
Meisterbau � 20. 10.

DRESDEN

Japanisches Palais 
Die Erfindung der Zukunft 
� Bis 3. 11. 
Schloss Pillnitz 
Add to the Cake  
[Dem Kuchen hinzufügen].  
Die Transformation der Rolle 
weiblicher Schaffender 
 � Bis 3. 11.
Rudolf Horn – Wohnen als 
offenes System � Bis 3. 11.
Stadtmuseum Dresden 
Dresdner Moderne 1919 – 1933. 
Neue Ideen für Stadt, Architektur 
und Menschen � Bis 29. 10. 

DÜSSELDORF

K21  
Banu Cennetoğlu � Bis 10. 11.
Lehmbruck Museum 
Eija-Liisa Ahtila. Skulptur in 
Zeiten des Posthumanismus
� 28. 9.–26. 1.
Museum Kunstpalast  
Norbert Tadeusz � 29. 8.–2. 2.
Otto Piene. Werke aus der  
Sammlung Kemp� Bis 5. 1.
NRW Forum Kultur und
Wirtschaft  
Whiteout. Virtual-Reality- 
Ausstellung � Bis 10. 11.
Martin Parr. Retrospektive 
� Bis 10. 11.

DUISBURG

Museum DKM  
Sebastian – Chronik einer Arbeit. 
Dorothee von Windheim �Bis 6. 10.

ESSEN

Museum Folkwang  
Candice Breitz. Love Story 
� 18. 9.–21. 9.

FRANKFURT AM MAIN

Deutsches Architekturmuseum 
Bengal Stream.  
Die Vibrierende Architekturszene 
von Bangladesch 
 � Bis 20. 10.
Museum für Moderne Kunst 
MUSEUM � Bis 16. 2. 
Schirn Kunsthalle  
Hannah Ryggen.  
Gewebte Manifeste � 26. 9.–12. 1.

FRIEDRICHSHAFEN

Zeppelin Museum 
Game of Drones.  
Von unbemannten Flugobjekten 
� Bis 3. 11

GOSLAR

Mönchehaus Museum für 
moderne Kunst 
Andreas Greiner � 8. 9.–26. 1.

GRAZ

Kunsthaus Graz  
Oliver Ressler. What Is  
Democracy? � 4. 9.–29. 9.

HAMBURG

Deichtorhallen,  
Walter Schels. Leben� Bis 3. 10.
Bucerius Kunst Forum  
Here We Are Today � Bis 29. 9.
Kunsthalle  
Rembrandt. Meisterwerke aus  
der Sammlung � 30. 8.–5. 1.
Museum für Kunst und  
Gewerbe Hamburg  
Alles Kneten. Metamorphose 
eines Materials � Bis 3. 11.
Wolfgang Schulz und die  
Fotoszene um 1980. Fotografie 
neu ordnen. � Bis 24. 11.

HANNOVER

Landesmuseum 
Zeitenwende 1400. Die  
goldene Tafel als europäisches 
Meisterwerk � 27. 9.–23. 2.
Museum August Kestner
Ausdruckstanz und  
Bauhausbühne � Bis 29. 9.
Sprengel Museum 
Fiona Tan. Goraiko  
»SPECTRUM« � 21. 9.–12. 1.

KAISERSLAUTERN

Museum Pfalzgalerie  
Eva Jospin. Wald(t)räume�Bis 12. 1.

KARLSRUHE

Staatliche Kunsthalle  
Karlsruhe  
Silvia Bächli. shift � Bis 29. 9.
Eric Hattan. entlang� Bis 29. 9. 
Städtische Galerie  
Tradition und Aufbruch.  
Nachkriegskunst in Karlsruhe
� Bis 19. 1.

KASSEL

Museum für Sepulkralkultur  
Mit dem Linienbus ins Jenseits.
Fantastische Särge aus Ghana
� Bis 13. 10.

KOCHEL AM SEE

Franz Marc Museum  
Tony Cragg – Skulpturen und 
Zeichnungen � Bis 6. 10.

KÖLN

Museum Ludwig  
HIER UND JETZT im Museum 
Ludwig. Transcorporealities. 
� 21. 9.–19. 1.
Wallraf-Richartz-Museum & 
Fondation Corboud  
Der Amsterdam Machsor. Ein 
Schatz kehrt Heim � 25. 9.–12. 1.

LONDON

National Gallery 
Bartolomé Bermejo: Master
of the Spanish Renaissance 
� Bis 29. 9. 
Tate Modern  
Olafur Eliasson. In real life  
� Bis 5. 1. 
Victoria & Albert Museum 
Rachel Kneebone � Bis 14. 1.

LEIPZIG

Museum der bildenden Künste  
Point of no Return � Bis 3. 11.

MÜNCHEN

Haus der Kunst 
Miriam Cahn: Ich als Mensch.
� Bis 27. 10.
Kunsthalle  
In einem neuen Licht. Kanada und 
der Impressionismus � Bis 17. 11.
Pinakothek der Moderne 
Aenne Biermann. Vertrautheit mit 
den Dingen� Bis 13. 10.

OSNABRÜCK

Felix-Nussbaum-Haus 
Bauhaustapete –
Neu aufgerollt � Bis 8. 12.

WIEN

Kunsthistorisches Museum 
Maurizio Cattelan� Bis 6. 10.
Jan van Eyck� Bis 20. 10.
Leopold Museum 
Olga Wisinger-Florian. Flower-
Power der Moderne� Bis 21. 10.
Mumok 
Op Art und eine Geschichte des 
Schwindels 1520–1970 � Bis 20. 10.
Nikita Kadan. Project of Ruins 
� Bis 6. 10.

ZÜRICH

Kunsthaus Zürich 
Matisse–Metamorphosen. Meilen-
stein in der Skulptur der Moderne
� 30. 8.–8. 12.
Landesmuseum Zürich 
Heidi in Japan � Bis 13. 10.

VIELE WEITERE  

TERMINE UNTER:
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MESSEN
AMSTERDAM

Big Art Hembrugterrein – De 
ProjectFabriek  � 12.–15. 9.
Unseen Photo Fair Westergas-
fabriek  � 20.–22. 9.

BARCELONA

Swab Fira de Barcelona� 26.–29. 9.

BEIRUT

Beirut Art Fair Seaside Arena – 
Hall 3� 18.–22. 9.
Beirut Design Fair Seaside 
Arena – Hall 2� 19.–22. 9.

BUDAPEST

Art Market Budapest Millenáris
� 3.–6. 10.

BERLIN

Berlin Art Week Diverse Orte 
� 11.–15. 9.
Art Berlin Flughafen Tempelhof 
� 12.–15. 9.
Positions Flughafen Tempelhof – 
Hangar 4 � 12.–15. 9.

CHICAGO

Expo CHGO Navy Pier
� 19.–22. 9.

KOPENHAGEN

Enter Art Fair Refshaleoen
� 29. 8.–1. 9.

FRANKFURT

Paper Positions Art Experience
� 5.–8. 9.

ISTANBUL

Contemporary Istanbul 
Congress Center  � 12.–15. 9.

LONDON

New Artist Fair Old Truman 
Brewery � 13.–15. 9.
Start Art Fair Saatchi Gallery
� 26.–29. 9.
PAD London Berkeley Square W1 
� 30. 9.–6. 10.

LUGANO

Work On Paper Fair Centro 
Esposizioni Lugano � 19.–22. 9.

LYON

art3f Halle Tony Garnier 
� 27.–29. 9.

MARSEILLE

Art-O-Rama La Friche Belle de 
Mai� 30. 8.–1. 9.

MELBOURNE

Affordable Art Fair  
Royal Exhibition Building  � 5.–8. 9.

MOSKAU

Cosmoscow Gostiny Dvor   
� 6.–8. 9.
World Art Road Show Zaryadie
� 6.–8. 9.

NEW YORK

Affordable Art Fair  
Metropolitan Pavilion � 26.–29. 9.

SALZBURG

Art Salzburg Contemporary & 
Antiques International Messe-
zentrum Salzburg � 27.–29. 9.

SHANGHAI

Photofairs 
Shanghai Exhibition Center
�  20.–22. 9.

SYDNEY

Sydney Contemporary
Carriageworks  � 12.–15. 9.

WIEN

Viennacontemporary Marx 
Halle  � 26.–29. 9.

WIESBADEN

ARTe Wiesbaden RheinMain 
Congress Center � 20.–22. 9.

ZÜRICH

Art International Zurich Puls 
5 – Giessereihalle � 26.–29. 9.

AUKTIONEN
ADELSDORF

Münchner Spielzeugauktion   
Antiquitäten, Kunst  � 13./14. 9. 

AHLDEN

Schloss Ahlden
Antiquitäten, Kunst, Interieur, 
Asiatika  � 7./8./14. 9.

BAD VILBEL

Blank
Antiquitäten, Kunst� 14. 9.  

BERLIN

Dannenberg 
Kunst, Antiquitäten � 13./14. 9.
Spielzeug, Varia� 16./17. 9.
Zeige  
Antiquitäten, Glas, Porzellan, 
Schmuck, Münzen, Militaria  
� 14. 9. 
Prucha
Schmuck� 21. 9.
Leo Spik
Kunst, Antiquitäten, Schmuck, 
Uhren, Asiatika, Textilien 
� 26.–28. 9.

BONN

Von Zengen 
Kunst, Antiquitäten � 6./7. 9.

BORGHOLZHAUSEN

Teutoburger Münzauktionen  
Münzen, Medaillen,  
Militaria, Uhren, Schmuck �  6./7. 9.

BORNHEIM

Anticomondo
Spielzeug, Reklame    � 6./7. 9.

CHEMNITZ 

Bossard  
Kunst, Antiquitäten, Varia  
� 6./7. 9.

DRESDEN 

Günther 
Kunst, Antiquitäten  � 28. 9. 
Schmidt 
Kunst, Antiquitäten  � 21. 9.

DÜSSELDORF

Hargesheimer 
Kunst, Antiquitäten � 12.–14. 9. 

FRANKFURT/M.

Arnold 
Schmuck, Uhren, Münzen,  
Medaillen  � 21. 9. 
Döbritz 
Antiquitäten, Kunst  � 14. 9. 

GARMISCH- 

PARTENKIRCHEN

Merry Old England 
Kunst, Kuriosa  � 11. 9. 
Antiquitäten, Kunst, Varia, 
Schmuck  � 19. 9. 

GENF

Piguet 
Kunst, Antiquitäten, Teppiche, 
Schmuck, Uhren� 24.–26. 9. 

GRAFENAU

Klöter 
Uhren  � 21. 9. 

GUNDELFINGEN

Sieglin 
Kunst, Antiquitäten   � 28. 9. 

HAMBURG

Cortrie 
Uhren, Schmuck � 14./15. 9. 
City Nord 
Kunst, Antiquitäten  � 20./21. 9. 
Kendzia 
Kunst, Antiquitäten  � 6./7. 9. 
Stahl 
Kunst, Antiquitäten, Design, 
Schmuck, Uhren � 14. 9. 

HANNOVER

Kastern 
Antiquitäten, Kunst  � 21. 9. 

HEIDELBERG

Kunst & Kuriosa 
Kunst, Antiquitäten, Asiatika  
� 13. 9. 

KIRCHHEIM UNTER TECK 

Thies 
Militaria  � 28. 9. 

KOBLENZ

Engel  
Kunst, Antiquitäten  � 14. 9. 

KÖLN

Auction Team Breker 
Fotografika, Film � 21. 9. 
Lempertz 
Gemälde 15.–19. Jahrhunderts  
� 20. 9.
Saure 
Spielzeug   � 22.–24. 9.
Venator & Hanstein 
Bücher, Grafik, Autografen    
� 27./28. 9.

KÖNIGSTEIN

Auktionshaus Königstein 
Kunst, Antiquitäten � 21. 9. 

KOSEROW

Koserower Kunstsalon 
Kunst des Ostseeraumes � 8. 9. 

KREFELD

Antikauktion  
Kunst, Antiquitäten � 14. 9. 
Schmolt  
Autografen� 21. 9. 

LINDAU

Zeller 
Kunst, Antiquitäten  � 11.–13. 9.

LUZERN

Galerie Gloggner 
Europäische Gemälde, Kunst des 
16.–20. Jahrhunderts  � 21. 9.  

MÜNCHEN

Rütten 
Kunst, Antiquitäten, Schmuck, 
Uhren, Asiatika, Varia   � 7. 9. 
Nusser  
Kunst, Antiquitäten, Schmuck 
� 17. 9. 
Scheublein 
Kunst, Antiquitäten � 20. 9. 

MUTTERSTADT

Henry’s 
Kunst, Antiquitäten � 31. 8. 
Orientteppiche� 7. 9.
Jubiläumsauktion � 20. 9. 

NÜRNBERG

Weidler  
Kunst, Antiquitäten, Schmuck, 
Varia  � 5.–7. 9.  

RÜDESHEIM

Selzer 
Spielzeug � 5.–7. 9.

STUTTGART

Nagel 
Teppiche, Textilien, Islamische 
Kunst � 17. 9.

WIEN

Amadeus Auction  
Kunst, Antiquitäten, Varia � 26. 9. 
Dorotheum   
Schmuck   � 6. 9. 
Ölgemälde & Aquarelle des  
19. Jahrhunderts   � 18. 9.
Schmuck   � 20. 9.
Möbel, dekorative Kunst  � 23. 9.
Bücher, Grafik  � 23. 9.
Ressler  
Moderne & zeitgenössische 
Kunst   � 23. 9. 

WIESBADEN

Auktionshaus Wiesbaden 
Kunst, Antiquitäten, Bücher, 
Autografen, Münzen, Medaillen, 
Schmuck, Uhren, Varia � 20./21. 9. 

ZÜRICH

Koller 
Bücher, Autografen, Schmuck, 
Kunst, Antiquitäten � 24.–27. 9.
Schuler 
Kunst, Antiquitäten, Varia 
� 16.–20. 9.  
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VORSCHAU

Auf zum Kunstherbst Wien!  
Wir freuen uns auf die 

große Dürer-Schau in der Albertina, 
ungewöhnliche Ausstellungsorte, 

traditionsreiche Messen und trendige 
Galerien in der Donaumetropole. 
Außerdem wandeln wir auf den 

Spuren der schwedisch-norwegischen 
Textilkünstlerin und überzeugten 
Pazifistin Hannah Ryggen, deren 
monumentale Wandteppiche die 

Schirn Frankfurt erstmals umfassend 
präsentiert (o. »Grini«, 1945).

Die nächste Ausgabe  
der weltkunst erscheint am

26. September 2019
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CHRISTOPH AMEND, Herausgeber der  
Weltkunst, befragt Hans Ulrich Obrist jeden  
Monat nach seinen Entdeckungen in der Kunst

Was haben Sie gesehen, Herr Obrist?

HANS ULRICH OBRIST 
ist Kurator für zeitgenössische Kunst und 

leitet die Serpentine Gallery in London

In Europa, wo der Sommer ja be-
stimmt ist durch die Vielfalt der Festivals. 

Besonders für Sie, oder? Im vergangenen 
Monat habe ich Sie in Arles erreicht. Sie waren 
dort wegen des Fotofestivals …

… ja, und es gibt viel zu viele Festivals im Som-
mer, um alle zu erwähnen. Vielleicht können 
wir wenigstens über zwei reden, Arles und 
Manchester. In Arles war die Eröffnung von 
Rachel Rose, die für die LUMA-Stiftung von 
Tom Eccles kuratiert worden ist. Die Arbeit 
ist ein großartiger Film, er heißt »Enclosure« 
und ist bis zum 22. September in der Grande 
Halle in Arles zu sehen. Es wurde extra ein 
Hügel gebaut, von dort aus schaut man den 
Film, der die Geschichte eines Diebstahls im 
17. Jahrhundert erzählt, unter Bauern in 
Großbritannien. Die Handlung spielt in der 
Zeit des Übergangs von einem feudalen Sys-
tem zum Kapitalismus, die Leute hatten da-
mals Angst vor einer ungewissen Zukunft. 
Und es ist natürlich auch die Zeit, in der die 
Zerstörung der Natur beginnt.

Wie genau sieht man die Installation?
Das Video wird auf einem riesigen hologra-
fischen Bildschirm präsentiert. Man redet ja 
immer von 3D, das hier ist mindestens 2,5D.

Das heißt: Als Zuschauer ist man um-
geben von dem Film? 

Genau. Die Stimmung damals, also im 17. 
Jahrhundert, ähnelt auf eine gewisse Weise 
der Stimmung von heute: Wir wissen, wir le-
ben in einer Übergangsphase, ausgelöst durch 

Dem Festival sind Sie schon seit langer 
Zeit verbunden.

Seit seiner Gründung vor zwölf Jahren. Da-
mals fand dort die Premiere meiner Künst-
leroper »Postman Time« statt, gemeinsam 
kuratiert mit Philippe Parreno. Und dieses 
Jahr wurde eines meiner alten unrealisierten 
Projekte verwirklicht: das Studio Créole.

Um was geht es da? 
Adam Thirlwell und ich haben sieben Schrift-
steller aus sieben Ländern eingeladen, die in 
ihrer Landessprache gelesen haben – und syn-
chron übersetzt wurden. Das Studio Créole 
wendet sich gegen die zunehmende Ableh-
nung anderer Sprachen. Das war mir stets 
wichtig: die Vielfältigkeit der Sprachkultur. 

Sie haben das Studio gemeinsam mit 
dem Schriftsteller Adam Thirlwell  
veranstaltet.

Ja. Wie sagte Goethe schon 1827? Literatur ist 
eine universelle Sprache. Er hat ja viel japani-
sche und chinesische Poesie gelesen. Seine 
Botschaft war: Die Epoche der Weltliteratur 
hat begonnen! Fast zwei Jahrhunderte später 
steckt die Literatur leider oft immer noch in 
ihren Landesgrenzen fest.

Was haben Sie außerdem in Manches-
ter gesehen?

So viel! Etwa die japanische Gruppe Chim 
Pom, mit der man den Untergrund von Man-
chester erforschen konnte. Und ich habe 

zum ersten Mal den Kompo-
nisten Philip Glass getroffen, 
der etwas Tolles für meinen 
Instagram-Account geschrie-
ben hat: »I dream of music. 
And in my music I dream.« 
Seitdem ich wieder mehr 
schlafe, träume ich auch wie-
der öfter … 

Sie schlafen wieder mehr?
Ja, sechs Stunden, schon seit ei-
niger Zeit. 

Und wie immer zum Schluss: Womit  
beschäftigen Sie sich neben der Kunst?

Ich empfehle die Bücher von Ngũgĩ wa Thi-
ong’o aus Kenia, er war Teilnehmer unseres 
Studio Créole. Er wurde 1976 wegen eines 
Theaterstücks in seiner Heimat verhaftet. Im 
Gefängnis hat er auf Toilettenpapier einen 
Roman geschrieben, den ich gerade gelesen 
habe: »Der gekreuzigte Teufel«. � ×

die Entwicklung der neuen Technologien – 
wir wissen nur noch nicht, wohin der Über-
gang uns führen wird.

Was haben Sie in Arles noch gesehen?
Eine Ausstellung über das großartige foto-
grafische Werk von HELEN LEVITT (Abb.), die 
die New Yorker Street-Fotografie entschei-
dend mitgeprägt hat. Da ist mir eingefallen, 
dass ich in den 2000er-Jahren 
Helen Levitt mehrmals zu 
Hause besucht habe.

Sie ist 2009 verstorben. 
Ich werde die Situation bei ihr 
nie vergessen: Es war immer et-
was kühl in ihrer Wohnung, 
aber es gab eine große, Wärme 
stiftende Lampe, an der wir sa-
ßen – und zwischen uns ihre 
Katze, die sich ebenfalls wärm-
te. Es war also ein Trialog. Die 
letzten Monate ihres Lebens 
hat Helen Levitt an einem Buch gearbeitet, 
das für sie unglaublich wichtig war. Das 
Künstlerbuch, wir sprachen in unserer Ko-
lumne bereits davon, ist weiterhin ein unter-
schätztes und demokratisches Medium. Au-
ßerdem wurde in Arles erstmals der Women 
In Motion Award von Kering verliehen, Ge-
winnerin ist die Magnum-Fotografin Susan 
Meiselas aus Baltimore. Sie hat unter ande-
rem Ende der Siebzigerjahre den Krieg in Ni-
caragua dokumentiert – und die Striptease-
Szene in den USA. Von Arles ging es dann 
direkt nach Manchester.
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